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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
e täglich erſcheinende 
Matt beträgt vierteljährlich 
en, Stadt Poſen 1½ Thlr. 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
en alle Boftanftalten des 
- und Auslandes an. 


ZS 


Dienftag, den 9. Juni 1868, 


Pofener Zeitung. 


131. 


Iuferate 
1, Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags op, 
genommen. 


Amkliches. 


Berlin, 6. Juni. Se. Maj. der König haben Allergnadigſt gerubt: 
den Steuer-Einnehmer Buchinsky zu Landsberg in Dftpreußen = othen 
Wer Orden vierter Klaſſe und dem Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär Wickmann 
a Munſter den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 


A. 7 E ns von einigen Zeit 
eufen. Berlin, 7. Juni. Die vo e 
Kee Ze daß der König nach dem 20. d. Mis. 
ch Hannover gehen werde, iſt unbegründet, wenigſtens in dieſer 
Durſtellung. Derselbe gebt wieder nach Ems, und Debt nur noch 
t feft, ob er ſeinen Weg über Kreienſen oder über Hannover 
Nehmen wird. In gar keinem Zuſammenhan e damit aber ſteht 
die Anweſenheit des Generals Voigts⸗Reetz in Berlin. 
Dem Bundesrath iſt durch den Bundeskanzler im Namen des 


N mue jetzt ein Gejegentwurf über die Einrichtung einer Rech⸗ 


a Aan 
e ee ſowie aus Bayern, 


Iten Wege wurde der Vorzug gegeben, 


de 


leg 


zungsrevifions⸗Behörde des Norddeutſchen Bundes vorge⸗ 
let —.— Bekanntlich entbehrt die Bundesverwaltung bis jetzt 
er ſolchen, da es aber zur Regelung des Rechnungsweſens, zur 
Tutlaſtung u. ſ. w. einer ſolchen Behörde bedarf, ſo kam es in 
rage, ob es angemeſſener jei, eine ſelbſtſtändige derartige Behörde 
einzufetzen, oder den de aia derſelben ca e ung 
af di ij H ingskammer zu e 8 
uf die preußische Ober Rechnung a = im Soon > 
Bundes liege, daß die Finan verwaltung in Uebereinſtimmung m 
den in Prenßen ee bewährten Grundſätzen geführt werde, und 
dei dadurch die Differenzen vermindert wurden, welche möglicher» 
je im Falle der Einſetzung einer beſonderen Behörde pe: die 
enzen ihrer Befugniſſe beim a 838 — — 
Aach dieſem Grundſatz iſt alſo der Entwur aufgeſtellt und ſo - e 
Ontrolle über das Rechnungsweſen des Bundes danach en? ze 
eubiiher Oberrechnungskammer geführt werden. Dieſer jo = 
B auf Grund näherer Beſtimmungen des Bundes raths noch eine 
Anzahl Mitglieder nach Bedürfniß hinzugefügt werden, e? — 
Sundesrath zu wählen und vom Bundes⸗Präſidium einzuſtellen 
in würden. Für die Wirkſamkeit der Oberrechnungskammer als 
ſechnungs⸗Reviſionsbehörden follen dieſelben Vorſchriften maßge⸗ 


1d ſein, welche für die Robi Oberrechn 


Vundes den Titel führen: chnungshof 
ee ee: Zeit war von den ſeefahrenden Nationen 
das Bedürfniß erkannt worden, Uebercinftimmung in die Schiffe: 
rmeſſungen zu bringen, welche bekanntlich den von dem 
Schiffe zu zahlenden Abgaben (Hafen- und Tonnengelder u. |. w) 
Grunde gelegt werden. Da nun aber bisher das Vermeſſungs⸗ 
ſtem ein ſehr verſchiedenes war, fo brachte dieſe ungleichmäßige 
rmeſſung auch manche Verſchiedenheit in den Abgaben hervor; 
ner entftanden dadurch vielerlei Weitſchweifigkeiten und Koſten 
ür die Schiffe, weil ſie in jedem Staate, wo ein anderes Syſtem 
eo fi) einer neuen Vermeſſung unterwerfen mußten. In den 
Staaten des Norddeutſchen Bundes herrſcht allerdings meiſt ein 
ichmäßiges Verfahren; weſentlich abweichend iſt nur noch das in 
mburg und Schleswig⸗Holſtein. Es giebt nämlich zwei Haupt⸗ 
ſteme nach dem Tonnen ewicht oder dem Rauminhalt. Das letz⸗ 
e iſt in England feit 1854 eingeführt und giebt viel genauere 
Reſultate. Die britiſche Regierung hat aljo eine Ausgleichung die⸗ 
Syſtems ſchon früher in Anregung gebracht und namentlich der 
Menbilden Regierung mehrere Denkſchriften der britiſchen Handels⸗ 


ji 


8 f 
ebiſtonsbebord 


des Nordde: 


de 


eine über Einführung eines internationalen Syſtems der 


iffsvermeſſung miigetheilt mit dem Wunſche, die Anſichten der 
—.— un darüber zu erfahren. Dieſe hat ſich auch be⸗ 
zeit erklärt, auf Verhandlungen darüber einzugehen, aber dabei 
ausgeſprochen, daß die definitive Erledigung die Sache des 

des ſei. In Folge deſſen hat nun auch der Bundeskanzler vor 
iniger Zeit einen Antrag an den Bundesrath gerichtet, derſelbe 
Möge ſich damit einverſtanden erklären, daß das Präſidium ermäch⸗ 
t werde, zunächſt mit Großbritannien und je nach dem Ergebniß 
ler Verhandlungen auch mit den übrigen ſeefahrenden Staaten 
Europas und den Vereinigten Staaten von Nordamerika auf 


Grund einer Annahme des britischen Syſtems über Herbeiführung 
Lines internationalen Syſtems der Schiffsvermeſſung in 
bunt zu treten. - 


nter⸗ 
Der er 5 a 1 8 
at nun ſeinerſeits beim Bundesrat beantragt, ſi 
be Got zb zu erklären. Nur ift noch hinzugefügt, daß 
die Zugrundelegung der britiſchen Methode betrifft, nicht das 
gliſche Tonnenmaß angenommen, ſondern womöglich durch das 
etriſche Syſtem erſetzt werde. So wie dies vom Bundesrathe 
angenommen iſt, werden alſo die Verhandlungen eröffnet werden. 
— In militäriſchen Kreiſen vernimmt man von einem be⸗ 
dorſtehenden erneuten Beweiſe der freundſchaftlichen Beziehungen 
iſchen Sachſen und Preußen, welcher ſeinen Ausdruck darin fin⸗ 
N würde, daß man in kürzeſter Zeit ſowohl einer Ernennung des 
Königs Johann, als auch des . Albert zu Chefs 
d i egenſieht. , . 
e bei Graudenz] wird. 
NÓ den jetzt getroffenen Beftimmungen us dem 1. Juli ſeinen 
fang nehmen und 4 Wochen dauern. An Truppen werden ſich 
daran beteiligen, die Pontonierkompagnien des Pionierbataillons 
des Garde⸗, L, II, V. und VI. Armeekorps aus Bertin, Danzig, | 
tettin, Glogau und Neiße unter Mitwirkung der Garnifon von 
denz. Den Uebungen wohnen Offiziere aller norddeutſchen 
K Württemberg, Baden und Gel, 


Und 


(Poft) 


— Nach der neuen Formation des Lehrbataillons in Potsdam, bei 


welchem ſich in diefem Jahre bereits die kommandirten Offiziere und Mann- 


| 
| 
j 


Iron 
eee eien 7 


ungskammer gelten, 


aften der (ëmm chen norddeutſchen Infanterie⸗Regimenter, und zwar inbe⸗ 
en die des XII. (ſachſiſchen) Armectorps mit eingefügt finden, befteht , das 
eck ferner wie auch ſchon früher aus 4 Kompagnien, jetzt jedoch in der Stärke 
von je 15 Unteroffizieren und 155 Mann. Die Geſammtſtärke des Bataillons 
wird demnach ohne Offiziere 60 Unteroffiziere und 620 Mann betragen, wo⸗ 
nach ſich alſo je 6 Mann von jedem der 105 norddeutſchen Linien -Infanterie⸗ 
und Süfilier-Kegimenter demſelben zug heilt finden. In Zutheilung je eines 
Unteroffiziers wechſeln alljährlich immer wei dieſer Regimenter mit einander. 
Die Feldwebel und der Kommandeur wie der Adjutant werden von den Garde⸗ 
truppen geſtellt An Offizieren finden fig dem Bataillon für dieſes Jahr 22 
ugetheilt, darunter zwei königlich ſächſiſche und ein herzoglich braunſchweig 
cher Offizier. Gleichzeitig find SA dem Gardekorps eine Anzahl 
württembergiſcher und heſſen⸗darmſtädtiſcher Offiziere zur Aneignung des preu» 
ßiſchen Erercier-Reglements überwieſen worden. Auch bei der Gentral-Turn- 
anſtalt und der Infanterie⸗Schießſchule hat die Eintheilung der von den ſämmt⸗ 
lichen norddeutſchen Kontingentstruppen zu beiden Anſtalten kommandirten 
Mannſchaften für dieſes Jahr bereits ſtattgefunden. e 
— Nachdem feit 1862 keine Ordensliſte mehr erſchienen war, iſt fo eben 
wieder eine ſolche veröffentlicht worden. Dieſelbe ſchließt ab mit dem 31. Der 
cember 1867 und waren zu dieſem Zeitpunkte insgeſammt 48,741 Ritter und 
Inhaber preußiſcher Orden und Ehrenzeichen vorhanden. Neu iſt es, daß in 
dieſem Nachweiſe ſich zum erften Mal auch die Damen des Louiſen Ordens mit 
aufgenommen finden, und zwar find deren für die Jahre 1813 bis 1816 noch 
63, für 1848 und 1849 2, und fuͤr 1864 bis 1866 334, 1 alſo in den 
verſchiedenen Klaſſen und Unterſcheidungen 399. Sonſt beſitzen zwei Damen 
auch noch die Rettungsmedaille, fo daß alſo die Zahl der dekoriten Frauen 401 
beträgt, Die übrigen Orden und Ehrenzeichen ftellen fi: Schwarzer Adler- 
orden 227 gegen 1862 155; four le merite, Stern des Ordens 2, Ritter der 
Militärklaſſe 288, Ritter der Friedensklaſſe 56; Rother Adlerorden, das Groß⸗ 
kreuz des Ordens 79, die ſämmtlichen anderen Klaſſen und Unterſcheidungen 
16,483, zuſammen alfo 16,562; Kronenorden 4788; Eiſernes Kreuz, 1. Klaſſe 
noch 30 gegen 77 im Jahre 1862, 2. Klaſſe 1635, am weißen Bande noch 6, 
zuſammen 1671, und hat bei dieſem Orden ſeit 1862 ein Abgang von 1710 
Rittern ſtattgefunden; Hausorden von Hohenzollern 697; Militár-Berdienft» 
Kreuz, für die Eroberung von feindlichen Fahnen und Feldzeichen oder ſonſt 
ausgezeichnete Kriegsthaten 1866 verliehen 16; Militär Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe 768, zweiter Klaſſe 10,076, und ſind hier für die Feldzüge von 1864 
und 1866 746 Inhaber erſter und 9042 zweiter Klaſſe ër deier Allge- 
meines Ehrenzeichen 9423; Rettungs⸗Medaille am Bande 1978, und endlich 
der Johanniter. Orden mit den verſchiedenen Unterſcheidungen 1790 Rittern. 
— Auf die für das Jahr 1868 feſtzuſetzende Dividende der preußiſchen 
Bankantheilsſcheine wird vom 15. d Mts. ab die erſte H 
5 ividendenſchein Re. 


von 2*/, Prozent oder 22 Tt urant für den 
43. bei allen königlichen Bar GC" © - 
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Rupert zu benugen, pen dieſelben ¿uo 
druckerei mit dem Poſt⸗Franktrungszeichen aba 
gen, unter denen die königl. Staatsdrucker 


ei der hleſig óntal. Staats. 
eftempelt find. Die Bedingun- 
die Abſtempelung der Kuverts 
übernimmt welche vorerſt in zwei Werthſorten zu! und 2 Sgr. erfolgen wird, 
ſind, daß dieſelben zum Abſtempeln nur durch Perſonen am hieſigen Orte ein⸗ 
geliefert und zurückgenommen werden; das geringſte Quantum von Kuverts, 
welches zum Abſtempeln in einer Mertoforte angenommen wird, darf nicht 
weniger als zehntauſend Stück befragen, welchem mit Ruckſicht auf unver- 
meidlichen Ausſchuß, jedesmal eine Zugabe von 3 Prozent beizufügen iſt. Das 
Kuvert: Papier muß weiß oder doch fo wenig gefärbt jein, daß die Farbe des 
Werthzeichens nicht beeinträchtigt wird. Außerdem iſt bei der Einlieferung 
der Kuvert$ dem Betrage der Werthsſtempel, der Koſtenbetrag für das Ab- 
ſtempeln mit 17¼ Sgr. für 1000 Stück beizufügen, s 

— Der Perſonenzug aus Petersburg der am 3. d. um 12 Uhr in 
Eydtkuhnen eintreffen Tote, verſpatete um 14 Stunden. Urſache hiervon war 
die bei Dünaburg erfolgte Entgleiſung des Zuges. Von den 140 Perſonen, 
die Déi im Zuge befanden, find nur 3 erheblich verunglückt 

[Die in unſerer Sonnabend⸗Nummer enthaltene, aus Bromberg uns zu⸗ 
gegangene Nachricht, welche von 10 Todten ſprach, war alſo etwas über⸗ 


trieben. Die Red.] e . ö 
— In der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats iſt der Stadt⸗ 
gerichtsrath Tw den. der bekanntlich ſeine Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſt beantragt hat, zum interimiſtiſchen Syndikus bei der 
interimiſtiſchen Direktion des Berliner Pfandbrief-Inſti⸗ 
tuts (beſtehend aus den Stadträthen Duncker, Runge und v. Hen⸗ 
nig) gewählt worden; Herr Tweſten hat die auf ihn gefallene Wahl 
angenommen. 5 e 
— Die bekannten Vorfälle in der letzten Berliner Synode hatten 

Herrn Kochhann veranlaßt, eine Reihe angeſehener hieſiger Mitbürger zu 
einer vertraulichen Beſprechung einzuladen, um zu berathen, welche Stellung 
die Berliner Bürgerſchaft zu dem Ligco Knaakſchen Streit einzunehmen gewillt 
ſei. Der Einladung waren gegen 100 Perſonen gefolgt, wir bemerkten unter 
ihnen die Herren Gymnaftaldireftoren Auguſt und ellermann, Geh. Rath 
Rudorff, Dr. Göſchen, Dr. Wehrenpfennig, ke? Dr. Loewe. Vor Eröffnung 
der Diskuſſion verlas Herr Kochhann einen Brief des 88jahrigen Prof. Herrn 
v Raumer, der mit ſugendlichem Feuer und tiefer Entrüftung Déi gegen das 
Treiben dieſer Duntelmánner ausſprach, beſonders den Umſtand hervorhob, 
daß es bemerkt zu werden verdiene, wenn Herr Knaak in Berlin, in der Mitte 
des 19. Jahrhunderts, gegen die Galileiſche Lehre zu Gunſten der buchſtäblichen 
Auslegung der Schrift Partei ergreife. In ähnlichem Sinne hat auch Herr 
Präſident Lette ein Schreiben an die 1 gerichtet. äis unter» 
breitete Prof. Dieterici der Verſammlung eine Reihe von Reſolutionen, in 
welchen ausgeſprochen war, daß der Standpunkt der freiſinnigen Richtung, 
wie dieſelbe durch Schleiermacher gerade in Berlin zum Durchbruch ge 
bracht fei, noch heut von der überwiegenden Mehrzahl der Berliner Bürger. 
ſchaft inne gehalten werden. Die Art und Weiſe, wie von einer kleinen Anzahl 
ſtarrgläubiger Geiſtlichen das Richteramt gegen die Vertreter der liberalen 
Theologie in Anſpruch genommen und geübt werde, widerſpreche ſchnurſtracks 
der evangeliſchen Lehre, fie ſei vielmehr papiſtiſch, katholiſch. Die Berliner 
Bürgerſchaft fet nicht gewillt, durch derartige Einfluſſe Seitens der Orthodoxie 
die Jugend in die allerverderblichſten Widerſprüche bringen zu laſſen, denn 
nothwendig und unausbleiblich ſeien die Konflikte zwiſchen diefen Lehren und 
den in der Schule vorgetragenen. Der Abg. Dr. Loewe hob als neues 
Moment beſonders hervor, daß nur durch die Verwirklichung des $ 14 
der preußiſchen Verfaſſungsurkunde dieſem Uebel Einhalt gethan werden 
könnſe. Man müſſe darauf dringen, daß unſere ganze Kirchenver⸗ 
faſſung nicht, wie bisher, in den Händen büreaukratiſcher Konſiſtorien 
liegen folle, fondern daß die evangeliſche Kirche fortan durch gefeglich feftzuftel- 
lende Organe verwaltet werden müſſe. Auf dieſe Weiſe würde der Gemeinde 
der ihr gebührende Antheil an der Sefiftellung der Kirchen- und Schulverwal⸗ 
tung in Zukunft geſichert und fo am Beſten dem Indifferentismus der Maſſen 

egen Alles, was Schule und Kirche heißt, geſteuert werden. Dr. Göſchen 
CH diefen Ausführungen noch hinzu, daß auch in der politiſchen . 
nur durch die Mitwirkung der liberalen Schule und Kirche vorwärts q om» 
men fet. Es fei daher mindeſtens eben fo viel Gewicht auf die freifinnige Ent- | 
wickelung der evangeliſchen Kirchen und Schulverfaſſung zu legen, als auf ir. 


e 


albjährige Zahlung |, 


gend ein anderes ſociales oder politisches Moment. Prof Bellermann 
ſuchte aus den Worten der Bibel felbſt das Falſche in den Behauptungen des 
Herrn Knaak auseinanderzuſetzen, war jedoch im Uebrigen der Meinung, daß 
man dieſem Herrn zu viel Ehre anthue, wenn man ihn zum Mittelpunkte der 
Agitation machte. Es genüge vollftándig, wenn die Berliner Gemeinde ihre 
Erklärung dahin abgäbe, daß ſie in ihrer überwiegenden Mehrzahl den Stand» 
punkt der Prediger Sydow und Lisco vollſtändig theile. Direktor Au guſt ver⸗ 
las eine Ansprache in dem Sinne der bereits bezeichneten Anſichten, die er in 
den einzelnen Wezirken zur Unterſchrift auszulegen empfahl Von anderer Seite 
wurde gegen die Refolutionen geltend gemacht, fie feien volftändig werthlos, 
u nicht die Mittel belafe, ihnen Geltung zu verſchaffen; weit mehr 
empfehle es 
Nach längerer Debatte, an welcher ſich noch Dr. Wehre nig, r 
Wulfert u. A. betheiligten, und in welcher kene den Ne den ra 
rungen widerſprechenden Anſichten zu Tage traten, beſchloß die erſammlung, 
den Weg der Reſolution und der Petition an die ſtädtiſchen Behörden gemein ⸗ 
ſam zu betreten. Zur Abfaſſung der erforderlichen Schriftſtücke wurde eine 
Kommiſſton von 5 Mitgliedern, darunter die Herren Dieterici, eg und 
Benary gewählt und beauftragt, die Elaborate einer am Sonntag zu dieſem 
Zwecke ftattfindenden Verſammlung zur Beſchlußnahme porlegen. (ost) 
Breslau, 6. Juni. [Der volkswirthſchaftliche Kongreß 
wird ſeine diesjährige (zehnte) Verſammlung vom 31. Auguſt bis 3. Septem⸗ 
ber c. in Breslau abhalten. Die Tagesordnung ift in folgender Weife eſtge⸗ 
ftellt: 1) Reform des Hypothekenkredits; 2) Reform des Bankweſens; 3) Ver» 
einfachung der Solltarife und Ermittelung der Gegenſtände, welche einem 
Eingangszoll überhaupt nicht zu unterwerfen find; 4) Reform des Zollvereins⸗ 
tarife Eiſenzölle, Reiszoll, Zuckerzoll und Zuckerſteuer, Tabakszoll und 
Tabaksſteuer, Lumpenausfuhrzoll); 5) Grenzen der Verpflichtung des Staa⸗ 
tes zur Aushülfe bei außergewöhnlichem Nothſtande; 6) das Prinzip für Rege⸗ 
lung der Gehälter der öffentlichen Beamten; 7) Staatsaufſicht über Wald⸗ 


wirthſchaft. 

Echternach, 3. Juni. An der diesjährigen Springpro⸗ 
ceſſion, welche geſtern ſtatthatte, nahmen etwas über 11,000 
Perſonen Theil, von denen jedoch nur 7000 mitſprangen. Voriges 
Jahr war die Theilnahme größer. . 

Flatow, 4. Juni. Unſere Schuldgefange nen wurden erft eſtern 
Nachmittag in Freiheit geſetzt, ſo daß ſie das frohe Pfingſtfeſt [elder nur 
nachträglich feiern können. (Bromb. tg) 

— Aus Hannover berichtet die „Ztg. f. Nordd. das kaum glaubliche 
Faktum, daß am Donnerftag, 4. d. 
genen noch nicht entlaſſen waren, 
ohne Inſtruktſon befand!“ 

Kiel, 6. Jun AN 
gegangenen Nachrich 


bh“ von d 
von 
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n Hamburg, 7. Junl. Siderem Vernehmen nach wirt 
vom 26. bis zum 29. Auguft der deutſche Juriſtentag und Anfa 
September der Verein deutſcher Architekten hier tagen. 


Oeſtreich. 

Wien, 5. Juni. 
Uhr hier ein und wurde auf dem Bahnhofe von dem franzoͤſiſchen 
Botſchafter Herzog v. Gramont, den Sekretärs der Botſchaft und 
dem italieniſchen Geſandten, Marquis Pepoli, empfangen. Der 
Prinz ſtiez im Hotel „Goldnes Lamm“ in der Leopoldstadt ab, 
wohin ihn die beiden Geſandten geleiteten. Morgen giebt der 
Herzog v. Gramont dem Prinzen zu Ehren ein Diner, zu welchem 
Freiherr v. Beuſt, Graf Andraſſy und mehrere Diplomaten ge⸗ 
laden ſind. 

Wien, 6. Juni. Prinz Napoleon wurde heute Mittag vom 
Kaiſer empfangen. Sein Beſuch dauerte / Stunden. Heute 
Morgen hatte der Prinz den Reichskanzler Freiherrn v. Beuft em⸗ 
pfangen. Heute war zu Ehren des Prinzen beim franzöſiſchen 
Botſchafter großes diplomatiſches Diner. Für morgen Dap der 
ring und der Reichskanzler zur kaiſerlichen Tafel nach Schönbrunn 
geladen. Ñ 

— Abendſitzung des Reichsraths. Fortſetzung der 
Finanzdebatte. Rechbauer giebt vor den Majoritätsanträgen der 
Regierungsvorlage den Vorzug und empfiehlt eventuell die Anträge 
der Minorität. Sinti beantragt eine Rejolution, dahin gehend: 
„Das Budget im nächſten Jahre derart abzufaſſen, daß das nach 
Abzug der Kuponſteuer und des Ergebniſſes der Unififation der 
Staatsſchuld verbleibende Defizit aus Erſparungen im Militäretat 
gedeckt werden könne.“ Die Reſolution wurde von den polniſchen 
Mitgliedern heftig bekämpft. Nach der Rede des Berichterſtatters 
der Minorität wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— Abgeordnetenhaus. Zu dem Geſetz⸗ betreffend die 
Unifikation der Staatsſchuld wurden die von der Regierung geneh⸗ 
migten Anträge der Minorität des Finanzausſchuſſes angenommen. 
Finanzdebatte. Nach dem Schlußwort des Bericht⸗ 
erſtatters der Majorität des N ergriff der Finanz⸗ 

miniſter Breſtel das Wort. Derſelbe erklärte, der von der Regie⸗ 
rung behufs Deckung des Defizits für nothwendig gehaltene Abzug 
ſei eine ein für allemal feſtgeſtellte Ziffer, welche aus der in Folge 
des Ausgleichs mit Ungarn veranlaßten Mehrbelaſtung der diesſei⸗ 
tigen Reichshälfte reſultirte. Die Anträge der Minorität des Fi⸗ 
nanzausſchuſſes repräſentiren die äußerſte durch die Gerechtigkeit ge⸗ 
botene Grenze, bis zu welcher vorzugehen ſei. Der Miniſter warnt 
vor jeder gewaltthätigen Finanzmaßregel und erklärte dann weiter, 
die Regierung werde auf die Einführung der Vermögensſteuer nicht 
beſtehen, falls das Haus ſich dagegen erkläre; ſie werde eventuell 
noch im Laufe der Seſſion eine Vorlage betreffend die Steuererhö⸗ 
hung einbringen; auch follten in der Herbſtſeſſion jedenfalls Vor⸗ 
ſchläge zur Steuerreform vorgelegt werden. Im weiteren Verlauf 
der Debatte erklärte der Miniſterpräſident, Fürſt Auersperg, das 
Programm der Regierung ſei jetzt wie bisher die Aufrechterhaltung 
der Leiſtungsfähigkeit des Staates; die Regierung wünſche dringend 
die Ablehnung der Majoritätsanträge. Das Haus möge die Ehre 
des Staates aufrecht erhalten und den Ruf Oeſtreichs nicht ſchädi⸗ 


Prinz Napoleon traf heute Abends SY, 


dé 


ch, mit einer Petition an die ſtädtiſchen Behörden vorzugehen. 


Ms 


M., die dortigen Schuldgefan- 
weil „die Gefängniß ⸗ ion ſich 
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gen — Das Haus begann darauf bie Spezialdiskuſſion über die 
orlage betreffend die Unifitation der Staatsſchuld. 

— Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Unifikation 
der Staatsſchuld. Ein Antrag auf Zurückverweiſung des Ge⸗ 
febes an den Ausſchuß wurde abgelehnt. Nachdem der Minifter- 
ES, Fürſt Auersperg, in bündiger Weiſe erklärt hatte, daß die 

egierung die Minoritätsanträge, falls dieſelben angenommen wür⸗ 
den, nicht zur Ausführung bringen würde, verzichtete der Abgeord⸗ 
nete Schindler auf die Vertheidigung dieſer Anträge und drückte 
gleichzeitig jeine Freude darüber aus, daß die Vorausſetzungen eines 
über dieſe Angelegenheit entſtehenden Zwieſpalts in Folge jener Er⸗ 
klärung zu Schanden werden würden. Der Berichterſtatter der 
Majorität erklärte, indem er gleichwohl auf ſeinen Anträgen beharrte, 
daß er gegen die Erklärung des Miniſterpräſidenten nicht auftreten 
zu dürfen glaube. Bei der Abſtimmung wurde darauf der urſprüng⸗ 
liche Antrag der Majorität bei Namensaufruf mit 113 gegen 46 
Stimmen abgelehnt, desgleichen ein amendirter Antrag der Majo⸗ 
rität mit 100 gegen 58 Stimmen. Dagegen wurde mit Be 
Majorität der Antrag der Minorität in folgender amendirter von 
der Regierung gebilligter Faſſung genehmigt: Sämmtliche Gattun⸗ 
gen der fundirten allgemeinen Staatsſchuld, ausgenommen die 
Looſe de 1854, 1860, 1864er Steueranlehen werden in eine fünf⸗ 
prozentige einheitliche Schuld umgewandelt, die mit einer ſechszehn⸗ 
prozentigen Steuer, welche nicht erhöht werden kann, belaſtet wird. 

— Der Reichsrath hat in ſeiner heutigen Abendſitzung das 

Unifikationsgeſetz nach dem Antrage der Minorität unverändert an⸗ 
genommen. Von der Unifizirung Gap ausgenommen: Die Lotterie⸗ 
anlehen von 1839, 1854, 1860, 1864, das Steueranlehen von 1864, 
die Komorentenſcheine, die Bodenkreditanleihe, die Wiener Wäh⸗ 
rungsſchuld, die Grundentlaſtungsſchuld, die Schuld der National⸗ 
bank, die unverzinsliche Schuld. Weitere Paragraphen betreffend 
die Modalitäten der eee enthalten die Beſtimmung über 
einen zwanzigprozentigen Zinſenabzug von den Lotterieanlehen von 
1854 und 1860 ee von dem Steueranlehen von 1864. Sodann 
wurde die nachſtehende Reſolution angenommen: Das Haus be⸗ 
trachtet ſich nicht verbindlich zur Zahlung nicht verfaſſungsmäßiger 
Schulden, anerkenne jedoch aus höheren politiſchen Rückſichten die 
Schulden als faktiſch an. 

Wien, 6. Juni. Prinz Napoleon iſt geſtern Abend hier 
angekommen und hat durch ſeinen Geſchäftsträger Scheffer dem 
polniſchen Reichstagsabgeordneten Rogalski bereits für heute Abend 
die nachgeſuchte Audienz bewilligt. Unſere Polen befinden ſich in 
einer ſehr gehobenen Stimmung und zweifeln nicht mehr daran, 
den Vetter des Kaiſers Napoleon auch zu einer Exkurſion nach 
Lemberg bewegen zu können. Daß ich auf dieſen ganzen Sangui⸗ 
nismus herzlich wenig gebe, iſt ſelbſtverſtändlich, indeſſen die Zeit 
der Kritik wird ſpäter kommen, einſtweilen habe ich nur zu refe 
riren. Als Berichterſtatter aber darf ich denn auch nicht unerwähnt 
polniſchen Reichsräthe ſich den Anſchein geben, zu 
e die Verwirklichung jener Chimairen vor der Thüre, 
artoryski neulich in ſeiner Londoner Rede dahin re⸗ 
ali Handh Wiederherſtel] pleng 
Zwecke zu ftärfen. Bereits follen in 
ferenzen zwiſchen ungariſchen und polniſchen Parteiführern ſtattfin⸗ 
. . Hier kann ich indeß doch nicht umhin zu bemerken, daß die 

Nachricht aus einem Czechenblatte ſtammt, welches der Regierung 

e er jede erſinnliche Verlegenheit bereitet und an Senſationsenten 

7 berreich iſt. Auch möchte ich aus langjähriger eigener Erfahrung 
hinzufügen, daß die Freundſchaft zwiſchen Magyaren und Polen 
niemals, felbſt 1848 nicht, ſehr groß geweſen, und daß — bei 
der ſtreng korrekten Haltung des Peſther Landtages — die Konſpi⸗ 
rationen mit polniſchen Emigranten noch nicht einmal auf 
Rechnung der Reichstagslinken, geſchweige denn der Deakiſten 
eſetzt werden können. Höchſtens werden ein paar radikale Hitz⸗ 
öpfe von der äußerſten Linken ohne jeden Einfluß im Lande, die 
aber gar zu gerne ſich einen Namen machen möchten, dabei betheis 
ligt ſein. Nach viertägigem heißem Kampfe, der übrigens abſolut 
nichts Neues zu Tage förderte, nach vier Vormittagsſitzungen denen 
eſtern ſich noch eine Abendſitzung beigeſellte, ſind denn heute 
ediglich jene Finanzvorlagen, welche die Majorität des Finanzaus⸗ 

ſchuſſes mit 14 gegen 8 Stimmen zur zur Annahme empfahl, im 

Abgeordnetenhauſe mit 113 gegen 46 Stimmen verworfen worden. 

Der Antragſteller Stene entſchloß ſich zwar, Angeſichts des drohen⸗ 

den Ungewitters, beim Beginne der heutigen Sitzung, die Zinſen⸗ 

reduktion von 5 auf 4 Prozent fallen zu laſſen und ihr die mildere 

Form einer 25prozentigen Kuponſteuer zu ſubſtituiren — allein 

umfonft. Des Finanzminiſters Breſtel eintönige, halb in den Bart 

gebrummte Rede hätte die Regierung nicht gerettet. Allein vor- 
geſtern ſchon hatte Beuſt, obſchon er nicht als Reichskanzler, ſon⸗ 
dern nur als Abgeordneter für Reichenberg ſprach, mit dem Hin⸗ 
weiſe auf das Ausland "weer o Heute machte Fürſt Auers⸗ 
poa das Haus vollends mürbe, indem er aus der Verwerfung der 
ajoritätsanträge eine Kabinetsfrage machte. Vor einem Syiten- 
wechſel ſchreckt denn doch Alles zurück. Uebrigens können ſie jetzt 
die 20prozentige Kuponſteuer als angenommen anſehen — ur⸗ 
ſprünglich hatte die Regierung nur 17 Prozent proponirt — da 
reſtel ſich heute ſchon eventuell damit einver landen erklärte. 

Wien, 7. Juni. Die meiften Morgenblätter drücken ihre 
Befriedigung über die geſtrigen Beſchlüſſe des Reichsraths in der 
Finanzfrage aus. — Nach einer übereinſtimmenden Meldung der 
Blätter ſoll Prinz Napoleon ſeinen Reiſeplan geändert und einen 
achttägigen Aufenthalt hierſelbſt in Ausſicht genommen haben. 

— Das dritte deutſche Bundesſchießen in Wien. 
Das Central⸗Komité für das dritte deutſche Bundesſchießen: die 
Herren Dr. Eduard Kopp, Präfident, Heinrich Ritter v. Maurer, 
erſter Vicepräſident, Friedrich Schmidt, zweiter Vicepräſident, laden 
in ſolgendem Aufruf zum deutſchen Bundesſchießen ein: 

Die Aufrufe, mit welchen das Central ⸗Komite für das dritte deutſche 
Bundesſchießen in Wien bisher zur lebhaften Betheiligung an dem im Juli 
d. J ſtattfindenden Feſte eingeladen hat, waren zunächſt an die deutſchen 
Schützen und Stammesgenoſſen gerichtet. 

Die Feſtſtadt Wien wird jedod) nicht allein die Schützen, fie wird Alle, die 
aus der Heimath und Fremde zu dieſem Feſte heranziehen werden, als ihre 
Ehrengälte freubtgft 0b Alles aufbieten, um dieſelben in würdigſter 

an { d 

ett Einne richten wir denn auch unſeren Gruß und Ruf an Alle, 

die im Feſtorte Wien den Bürgern des in der politiſchen Freiheit wiedererftan- 

enen Oeſtreichs die Hand zum Gruße reichen wolln 

Willkommen und im Voraus als liebe Gäfte de inch begrüßt ſind uns die 
Vertreter aller Heſellſchaftsſchichten, die Männer der Geſetzgebung 
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und der Rednerbühne, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Landwirthſchaſt, 
der Induſtrie und des Handels. . 

Dieſer Willkommgruß ſoll weit über die deutſchen Grenzmarken hinaus. 
dringen, über die Meere hinweg zu allen Nationen der civilifirten Welt; und 
wir werden in Ce Sendboten zum Feſte die Bürgſchaft finden, daß ein Band 
der Liebe und Eintracht alle Völker der Erde verbinden könne. 

Keine politiſche Schranke und nicht die verſchiedene Sprache trennt uns von 
den Stammverwandten und Fremden, die bei dem dritten deutſchen Bundes⸗ 
ſchießen erſcheinen werden, und wir hoffen zuverſichtlich, daß die innigſte Ver⸗ 
Raug mit Allen beim Feſte zum beredten Ausdrucke gelangen wird. 

öge das Feſt des dritten deutſchen Bundesſchießens in Wien ein Bet der 
Verbrüderung für Alle fein und bleiben, die ſich dabei mit freudigem Herzen 
und mit friſchem Geiſte zuſammenfinden. 

Man ſieht daraus, daß es dem Komité nicht mehr um das 
Schießen, ſondern um eine Art kosmopolitiſcher Demonſtration zu 
thun iſt. Die „Männer der Rednerbühne“ als eine beſondere „Ge⸗ 
ſellſchaftsſchicht“ zu bezeichnen, iſt übrigens ſehr originell. 

— Schon ſeit Wochen bereitet die Hauptſtadt ſich zum feſtlichen Empfange 
der Schützen vor, doch nehmen für jetzt vorzugsweiſe die koloſſalen Bauten des 
Schützenhauſes ſammt Nebengebäuden die allgemeine Aufmerkſamkeit in nm, 
ſpruch. Das letzte deutſche Bundesſchießen wurde bekanntlich in der alten Hanſe⸗ 
ſtadt Bremen im Jahre 1865 abgehalten. Der Beftplag war auf der fogenan- 
ten Bürgerweide, einer weithin, faſt endlos ſich erſtreckenden Grasebene ohne 
jeden landſchaftlichen Reiz. In dieſer Beziehung iſt der Feſtplag im Prater 
mit ſeinen ſaftiggrünen Wieſen, ſeinen ſchattigen Auen, ſchönen Baumgrupen, 
mit der herrlichen Perſpektive auf die Donau und die Abhänge des Wienerwald» 
Gebirges unvergleichlich günftiger fituirt, Die Feſtbauten find in vier Gruppen 
eingetheilt. Die Schießhalle enthält 160 Schießſtände und iſt 210 Klafter lang 
und 8 Klafter breit. Deren Vorbauten enthalten die verſchiedenen Bureaux, 
das Waffendepot, die Plombirungsräume, das Buffet ze. Der Mittelvorbau 
wird zum Theil ein Stockwerk hoch und als Belvedere für etwa 1600 Perſonen 
dienen, welche die Ausſicht auf ſammtliche Scheiben und den Feſtplatz nebſt der 
herrlichen Fernſicht auf das Kahlengebirge genießen können. Nebenbauten der 
Schießhalle find zwei Büchſenmacher⸗Werkſtätten, dann zwei Werkſtätten ¿ue 
nächſt den Scheiben. Die Schießhalle und der Schießplatz werden für 91 Beld- 
ſcheiben mit 300 Metres und auf 69 Standſcheiben mit 175 Metres Diftanz 
eingerichtet. Als Schutz für die nächſte Umgebung des Schießplatzes werden 
Erddamme und Holzwände errichtet, während die Schußlinien durch Alleen 
von Tannenbäumchen markirt werden. Von der eben beſchriebenen erſten Gruppe 
ſtehen jetzt ſchon die eigentliche Schießhalle und die Werkſtätten fertig. Die Beft- 
halle ift für 6000 Perſonen berechnet, die hier mit Komfort werden bantettiren 
können, und auf der Galerie im erſten Stock finden weitere 3000 Perſonen 
Platz. Die Feſthalle iſt 61 Klafter lang, 33 Klafter 4 Schuh breit, fie iſt drei» 
oe? und mit einem 2 Klafter 3 Schuh breiten Korridor im ganzen Umfange 
verſehen. Die Höhe des Mittelſchiffs beträgt 11 Klofter 3 Schuh Sie enthalt 
nebſt drei Eingangsvorbauten noch vier 16 Klafter hohe Thürme. Aus dieſen 
koloſſalen Dimenſionen ergiebt ſich, daß ein derartiger Holzbau feines Gleichen 
kaum noch gefunden haben dürfte. Die an die Feſthalle anſchließenden Wirth. 
ſchaftsraͤume haben ein eben fo großes Grundausmaß wie die Feſthalle ſelbſt 
und enthalten entſprechend große Küchen und Keller, Speiſe⸗ und Schlafräume, 
Depots, Bureaux ꝛc. Die dritte Gruppe bildet der Gabentempel, welcher eben⸗ 
erdig die Erpofittonsräume für Induſtrie⸗ und Kunftgegenftände und im Ober 
geſchoſſe den kleineren Ausſtellungsraum enthält. Die vierte Gruppe endlich, 
d. i. die Portale, enthält das Hauptportal mit äußerſt umfangreichen Anbauten, 
woſelbſt eine große Anzahl Kaſſen und Wechſelſtuben, Bureaux für Beamten, 
die Poſt und der Telegraph, die Leſehalle, die Feuerwache ꝛc. hinkommen. Von 
dieſen Objekten ſteht blos die eine Hälfte mit dem für die Leſehalle beſtimmten 
Raume fertig. Die zwei Nebenportale enthalten gleichfalls Kafjen- und Wech⸗ 
ſelſtuben und Räumlichkeiten für das Ordnungs- und Sanitäts⸗Komite. 
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Aus Suez mird vom geſtrigen Tage die Ankunft ſämmtlicher 
europätichen Gefangenen aus Abyſſinien gemeldet. 
Nach Berichten aus New⸗Nork vom 27. Mai dauern die Un⸗ 
ruhen auf Hayti fort; die Inſurgenten ſchlugen den General Che⸗ 
valier. Salnave drohte mit einem Angriff auf die fremden Konz 
ſulate, wo zahlreiche Flüchtlinge Aufnahme gefunden hatten. Der 
amerikaniſche Geſandte hat ſich aus Waſhington Beiſtand erbeten. 


Frankreich. 

Paris, 4. Juni. Der Kaiſer befindet ſich ernſtlich unwohl. 
Zu der Erregung, in welche ihn der Tod ſeines Hundes Nero ver: 
ſetzt hat, ſind noch rheumatiſche Schmerzen hinzugetreten. Obgleich 
der Kaiſer geſtern Morgen dem Miniſterrath noch präſidirte, wur⸗ 
den dieſelben des Nachmittags ſo ſtark, daß man die Doktoren 
Nelaton und Arnal an ſein Krankenbett berief. Aller angewandten 
Mittel zum Trotz hatte ſich jedoch bis heute Morgen 10 Uhr noch 
keine Beſſerung eingeſtellt. Ernſtliche Beſorgniſſe hat man bis jetzt 
aber noch nicht. Der Kaiſer leidet ſehr und befindet ſich in einem 
äußerſt aufgeregten Zuſtande. 

Paris, 5. Juni. Wie mehrere Zeitungen melden, werden 
die dieſſeitigen Botſchafter in Petersburg und Rom, Baron de 
Talleyrand und Herr v. Sartiges, demnächſt hier erwartet. Der 
Budgetbericht ſoll morgen oder Montag der Kammer übergeben 
werden. Der Kaiſer iſt noch leidend, ſein Zuſtand jedoch beſſer und 
ohne Gefahr. $ 

Die Firma, deren Falliſſement geſtern gemeldet wurde, heißt 
Hippolyte Lunel. Der Verluſt ſoll 3 Millionen Frks. betragen und 
ſollen 40 Agenten mitbetheiligt jein. 

Paris, 6. Juni. Geſetzgebender Körper. Die Wahl Gorſſe's 
(Departement Tarn) iſt für gültig erklärt. d? 

Die Journale veröffentlichen ein Cirkulär des Miniſters des 
Innern Pinard an die Präfekten, in welchem demſelben eine wohl- 
wollende Anwendung des Preßgeſetzes anempfohlen wird. 

— Wie man hört, iſt das alte Leiden des Grafen Goltz, 
eine zeitweilige Lähmung der Zunge, neuerdings in einer Weiſe 
aufgetreten, welche dieſen Staatsmann nöthigen dürfte, ſich wie⸗ 
derum ärzlicher Pflege, wo nicht einer Operation zu unterziehen 
und der Pflege ſeines Amtes nochmals auf einige Zeit zu enthalten. 

— Wie das „Memorial diplomatique“ hört, hat der Kardi⸗ 
nal Bonaparte kürzlich dem kaiſerlichen Prinzen im Auftrage des 
Papſtes ein koſtbares, mit einer antiken Kamee geſchmücktes Reli⸗ 
quienſtück als Kommunionsgeſchenk Seiner Heiligkeit überreicht. 
Die Gabe war von einem eigenhändigen Schreiben Pius IX. 
begleitet. 

i 


S ch we A 

Bern, 3. Juni. Oeffentliche Blätter des In⸗ und Auslan- 
des haben jüngſt berichtet, daß unter den in der Schweiz lebenden 
Polen eine ſtarke Bewegung ſtattfinde und viele die Schweiz ver⸗ 
laſſen, um fi) mit Päſſen der öſtreichiſchen Geſandtſchaft nach 
Galizien zu begeben. Das Juſtiz- und Polizei⸗Departement theilt 
nun aber dem Bundesrathe mit, daß ihm darüber nicht nur nichts 
zur Kenntniß gekommen, ſondern hohe Wahrſcheinlichkeit vorhan⸗ 
den It, daß dieſe Gerüchte auf bloßer tendenziöſer Erfindung be: 
ruhen, wie die gleichzeitigen Nachrichten über neue Aufſtandsver⸗ 
ſuche in Polen. 


— Die „Permanente internationale Friedensliga“, welche am 
8. d. M. ihre erſte General⸗Verſammlung in Paris abhalten will 
ift, wie ſich gegenwärtig herausſtellt, nicht identiſch mit jener „I 
ternationalen Friedens⸗Liga“, welche aus den Beſchlüſſen des im 
September vorigen Jahres in Genf tagenden Stnr 
hervorgegangen iſt. Die letztere wird vielmehr laut einer Mitthei 
lung ihres Organs der „Vereinigten Staaten von Europa“, © 
im Laufe des Septembers in Bern tagen. Was die Mittel betrifft, 
durch welche die erftgenannte, in Paris tagende „Friedensliga“ ihre 
Zwecke zu erreichen fte, fo hat fie ſich darüber in ihrer Einladung 
noch nicht näher ausgeſprochen. 

Das Gebräu dagegen, welches wir in den Verhandlungen jener 
„Friedensliga“ uns vorgeſezt zu ſehen erwarten dürfen, welche in 
Bern tagen will, dürfte einigermaßen 1 fein durch die 
drei Grundsätze, welche das oben erwähnte Einladungsprogramm 
als die Axiome der Liga aufgeſtellt und welche lauten: 

Die Liga erklärt: 

J) daß die Religion, als Sache der individuellen Ueberzeugung, den poll. 
tiſchen Einrichtungen fremd bleiben und ebenfo aus dem öffentlichen finterriche, 
weſen beſeitigt werden muß, damit die Kirchen nicht mehr die freie Entwicklung 
der Geſellſchaft aufhalten können; 

2) daß den Vereinigten Staaten von Europa eine Organiſation zu Grunde 
gelegt werden muß, welche auf volksthümlichen und demokratiſchen Institute, 
nen beruht und zu ihrer Grundlage die Gleichheit der Rechte des Individuum 
ſowie die Autonomſe der Gemeinden und Provinzen in Beziehung auf Ort 
nung ihrer eigenen Angelegenheiten hat; 

3) daß das gegenwärtige öfonomifche Syſtem von Grund aus geändert 
werden muß, fofern man zu einer gerechten Vertheilung der Güter, der Arbeit 
der Muße (sic!), des Unterrichts, und dadurch zu einer vollkommenen 
freiung der arbeitenden Klaſſen und zur Beſeitigung des Proletariats gelant 
will; — die Liga verwahrt ſich gegen jeden Verſuch einer Socialreform, 
von ir end einer despotiſchen Gewalt ausgehen ſollte. 

Dielen Grundjágen entſprechen die folgenden 4 Fragen, welche 
auf dem Berner Kongreſſe zur Berathung kommen ſollen. ? 

J. Welches find, mit Rückſicht auf Frieden und Freiheit, die Vorzüge del 
Abſchaffung der ſtehenden Heere und der Einführung von National» lizen, 
oder ſogar einer allgemeinen Entwaffnung? 

II. In welchen Beziehungen Debt die ökonomiſche oder fociale Frage zu DÉI 
jenigen des Friedens durch die Freiheit? 

III. Welches ſind in Beziehung auf Frieden und Freiheit die Vorzüge einet 
Trennung der Kirche vom Staate 

IV. Wie kann das föderative Prinzip in den verſchiedenen Ländern aus“ 
geführt, und auf welche Art ſoll der Verband der Vereinigten Staaten von 
Europa hergeſtellt werden? 

Italien. y 

Rom, 30. Mai. Der Erzbiſchof von Rolocja, Herr Hainaldı 
hat im Auftrage des Kaiſers von Oeſtreich einige Tage in unfertt ` 
Mitte verweilt. Er hatte längere Unterredungen mit dem heiligen 
Vater, dem er auch ein eigenhändiges Schreiben von Franz Sole 
zu überreichen hatte. Der genannte Prälat ſchilderte dem Pap 
die ſchwierige Stellung des Kaiſers, der im Widerſpalte mit den 
Eingebungen ſeines Gewiſſens, der dringenden Nothwendigk 
allein gehorchend, ſeine Zuſtimmung den dem Konkordate wider“ 
ſprechenden Geſetzen gegeben hat Der Kaiſer hätte blos zwiſchen 
dieſer Zuſtimmung und ſeiner Abdankung die Wahl gehabt. Aber 
dieſe Abdankung wäre ein Unglück ſowohl für die Kirche als 
Oeſtreich geweſen, indem die Regentſchaft während der Minder“ 
jährigkeit des Thronfolgers auf Perſonen übertragen werden könnte, 
die noch weniger Rückſicht für die kirchlichen Inkereſſen gehabt HT 
ten. Erzbiſchof Hainald hätte ſich dem Papſte mit ſeinem Work 
dafür verbürgt, daß Franz Joſeph nicht anders handeln konnte, als 
er gethan. Er bat Pius IX. im Namen ſeines Herrn und Fürſten 
um feinen väterlichen Rath und wie man hier erzählt, hat St 
Heiligkeit, gerührt durch den Schritt des Kaiſers von Oeſtreich, M 
dieſen einen ausführlichen Brief gerichtet. In dieſem Schreiben 
ſoll der Papſt dem Kaiſer das Mitgefühl ausgeſprochen haben, 
ihm ſeine peinliche Lage einflöße, hinzufügend, daß er vor Gott 
nicht verantwortlich ſei für einen Akt, der ihm durch die Gewal 
der Ereigniſſe und der Feinde der Kirche erpreßt worden iſt. Der 
Papſt wiſſe, daß Franz Joſeph bloß noch andere ärgere Uebel von 
der Kirche abwenden wollte, und daß er hoffe, Se. Apoſtoliſche 
Majeſtät werde die erſte Gelegenheit benutzen, die ſich ihm darbiete 
um ſeinen früher übernommenen Verpflichtungen gegen die Kirche 
nachzukommen, Verpflichtungen, die weit erhabener ſind über jen 
die er den Menſchen gegenüber auf ſich geladen; denn ein of 
jet niemals gebunden durch das Verſprechen, Böſes zu thun uN 
eine Sünde zu begehen. — Seit geftern iſt auch Baron Meyſenbuß 
hier angekommen. Er hat bekanntlich den Auftrag, eine den vom 
Reichsrathe angenommen und vom Kaiſer bewilligten Geſetzen en pi 
ſprechende Abänderung des Konkordats durchzuſetzen. d 

Florenz, 5. Juni. Die Deputiztenfammer jegte die De 
rathung über das Einkommenſteuergeſetz fort. Der Finanzmini 
beantragte, daß die im Auslande befindlichen, auf die Namen del 
Inhaber lautenden Rententitel von der Steuer befreit bleiben folle!" 

„Die Nachricht von einer angeblichen Miſſion Paſolinis, Mas 
ris und anderer Deputirten oder Senatoren nach Rom zur Bel 
handlung über den römiſchen Schuldantheil wird jetzt von halbaml‘ 
lichen Blättern als grundlos bezeichnet. 

Florenz, 6. Juni. Wie es in parlamentariſchen und final 
ziellen Kreiſen heißt, hat der Antrag des Finanzministers betreffen? 
die Steuerbeſtimmung der im Auslande befindlichen auf den IM 
haber lautenden Rententitel Ausſicht auf Annahme. 

Venedig, 7. Juni. Die Begehung des Konſtitutionsfeſtes 
hat auf dem Markusplatz mit den üblichen Feierlichkeiten ſtattge⸗ 
funden. Zahlreiche Fremde wohnten denſelben bei, unter Anderen 
auch 200 Deutſche, welche unter Führung des Herrn Louis Sta” 
gen wohlbehalten per Lloyddampfer „Venezia“ hier eingetroffen 


waren. 
und Polen. SS 
Petersburg, 4. Juni. Eine wichtige, wenn auch 1419 
nicht mehr ugerwartete Nachricht wird hente von den hie gen 
Blättern aus 7 gemeldet: General Kaufmann, Gene, 
a 


ralgouverneur von Turkeſtan, hat ſich am 17. v. M. mit 36 SCH 


pagnien und 1000 Koſaken gegen Samarkand in Marſch gef 
wo eine buchariſche Armee von 50,000 Mann und eine afghanif 
von 30,000 vereint ſein ſollen. Dieſe beiderſeitige Entwicklung 
maſſenhafter Kräfte läßt keinen Ei mehr darüber, daß für ne 
Emir von Buchara nun die Exiſtenzfrage geſtellt iſt und daß ſei Ae 
diesmalige Niederlage auch fein letzter Kampf ſein würde. 7 
ren in der letzten Zeit wieder einige kleine Nörgeleien zwiſchen ef 
ſeren Truppen und jenen des ziemlich unverträglichen Emirs en, 
gekommen, ob aber wirklich von Seiten des Letzteren die Provo d 
tion gekommen, ob wenigſtens er die größere Kampfesluſt zei E 


das von hier zu beurtheilen, kann man füglich unterlaſſen. Wohl 
aber darf man annehmen, daß es der ruſſiſchen Regierung darum 
zu thun ift, ſich der Feinde in ihrem Rücken zu entledigen für den 

U eines etwaigen europäiſchen Konfliktes, und daß auch fie einen 
laden Konflikt für eine nahe Möglichkeit hält, wird ihr Niemand 
enken. 

Narwa, 2. Juni. Das Neueſte, was ich Ihnen aus 
den Oſtſeeprovinzen mittheilen kann, iſt, daß man von dem Vor⸗ 
haben, die ruſſiſche Sprache als Unterrichtsſprache in den Schulen 
einzuführen, nunmehr Abſtand genommen und genehmigt hat, daß 
die deutſche Sprache als Unterrichtsſprache überall, wo ſie bisher 
als ſolche eingeführt war, auch ferner gelten ſolle. Die Zahl der 
Stunden für die ruſſiſche Sprache, für welche nur Ruſſen als Lehrer 
angeſtellt werden, muß mindeſtens auf 8 bis 10 woͤchentlich in dem 
Lellloneplane für Gymnaſien, Kreis- und Stadtſchulen erhöht 
werden und iſt beſonders darauf zu halten, daß die Schüler in den 
ruſſiſchen Sprachſtunden fo wie während des Unterrichts in der 
Geſchichte und Geographie Rußlands nur ruſſiſch ſprechen. 

Da die Paſtorwahl für die hieſige ebangeliſche Johannes⸗ 
kirche am 24. vorigen Monats ganz in der bisher üblich * 
Art abgehalten worden und keinerlei Einmiſchung von Seiten der 

egierung erfolgt iſt, ſo darf wohl angenommen werden, daß das 
Gerücht von einer beabſichtigten Reform im Kirchenweſen der Oſt⸗ 
teprovinzen nur von der altruſſiſchen Parthei erfunden und ver⸗ 
breitet war, um zu ſehen, welche Wirkung daſſelbe auf beiden Seis 
ten etwa erzeugen werde. 

Wie man hört, wird eine Dankadreſſe an den Grafen Schu⸗ 
waloff vorbereitet, weil dieſem zum großen Theil es zu danken 
ein ſoll, daß die Bedrückungen der Provinzen in ihren Grund⸗ 
rechten nicht die Dimenſionen erreichten, welche die Ruſſifi⸗ 
zirungsparthei ſo ſchnöde angebahnt hatte. Graf Schuwaloff hat 
allen Strebungen jener Parthei ſtets konſequent die Devije ent» 
* „Die baltiſchen Provinzen ſind keine er⸗ 
oberten Landestheile!“ 


Türkei. 

Konſtantinopel, 5. Juni. Der Sultan empfing geſtern 
den Vizekönig von Egypten. Dem Prinzen Napoleon hat der 
Sultan das Palais von Hunkiar⸗Skeleſſi zur Verfügung geſtellt. 
Die Pforte hat vom türkiſchen Zollamt in Trapezunt die telegra⸗ 

phiſche Meldung erhalten, daß 41 aus Rußland gekommene Kiſten 
mit Waffen daſelbſt mit Beſchlag belegt wurden. 
Don aufürſtenthümer. a 

Bukareſt, 7. Juni. Der Senat nahm in ſeiner geſtrigen 
Sitzung das Geſetz, betreffend die Heeresorganiſation mit 27 De 
gen 26 Stimmen an. — In der Deputirtenkammer kündigte Ne⸗ 
gura eine Interpellation bezüglich der Entwaffnung der National- 
garde in Bakeu an. 


Vom Reichstage. 
17. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. : 

Berlin, 6. Juni. Eröffnung durch den Präfidenten 10 Uhr 20 Min. 
— Das Haus iſt ſehr ſchwach befegt; am Tifc des Bundesraths v. Delbrück, 
wer E publica Rededer 

` á en Urla eſuche pu v 
Ki tee Deimiolder Pandi e Theil nehmen. Das Seid wird ein- 
immig abgelehnt. Abg. Seller (Duisburg) erhält heute einen Urlaub auf 
wiederholte Remonſtration. Auf der Tagesordnung ſteht die Abſtimmung 
Über das ſchleswig⸗holſteiniſche Penſtonsgeſetz, wie es Dé nach den gettigen 
Beſchluſſen geſtaltet, ferner Kommiſſionsbericht über die Quartierleiſtung im 
Frieden, Bericht der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſton und der dritte Bericht der 


Petittonskommiſſion. Abg. Reincke beantragt vor Abſtimmung über das 
fene — des Hauſes behufs Konſtatirung der Beſchluß⸗ 
igkeit. 


ir zählen ca. 110 Mitglieder.) 
der GER ident ebenfalls einen horror yacui zu verſpüren und fegt 
die Abſtimmung vorläufig auf eine Stunde aus. 
Es kommt zunächſt das Geſetz über die Quartierleiſtung zur Berathung, 
welchem eine lange Reihe von Amendements geſtellt, welche wir bei der 
Febecialdiskuſſſon mittheilen werden. Die Hauptbeſtimmungen des Kommiſ⸗ 
on: ` > 
gw WEE für die räumliche Unterbringung der bewaffneten 
Macht während des Rriedenszuftandes, d. h. fo lange nicht das Gefeg vom 
It. Mai 1851 wegen der Kriegsleiſtungen und deren Vergütung in re 
t iſt, iſt eine von allen Bundesangehörigen, vorbehaltlich der in dieſem Geſetz 
achten Ausnahmen, gemeinfam zu tragende Laſt des Bundes, deren Natır- 
dalleiſtung nur gegen Entſchädigung gewährt werden kann.“ Befreit von der 
Juartierlaſt follen nach $. 4 des Kommiſſtonsentwurfs auch ferner bleiben die 
Gebäude welche a) ſich im Befige der Mitglieder regierender Familien 
befinden, b) zu den Standesherrſchaften der vormals reichsſtändiſchen Häu- 
1% gehäten — 
erbaute oder vom 
Ablauf zweier Abal nad dem . 
ohnbar, begiepungóme 
a erurſachenden 
Way nd verurſach 


dalten werden. 


urfe leichlautend mit der Regierungs vorlage. 
demf N außerdem folgende Reſolutionen vor: „Der Faller K 
Al en: 1) den Bundeskanzler zu erſuchen, behufs geſetzlicher \ 

R aturalleiftungen an die bewaffnete Macht im Friedenszuſtande, insbe- 
d n 
eier 3 den Bundeskanzler zu erſuchen, die in dem Etat der 
Militar. erwaltung des Norddeutſchen Bundes für Servisentſchädigungen 

$ 2 5 
Auer polmändigen Entihädigung für die Quartierlaſt gleichkommenden Betrag 
0 3) den 4 
da he Yen Yirierle-Shiehübungen die Truppen unter Wermeidung ber Ba 
N al-Einquartirung in Baracken oder Zelten eer Ze t werden. Die Rom, 
x ffion beantragt: 1) dem Geſetzentwurf über Die 
Sie Macht we des 
entwurfs die Zuſtimmung zu d 
Hun igen; 3) die Petitionen Nr enden 
Ver gé Les Ze die Reſolutionen Abhülfe ſchaffen follen) 
dur die Berathung der Geſetzesvorlage für erledigt Oé erachten, die Petitionen 
d Ii (Anträge auf Verſetzung in die 2. Servis laſſe) aber dem Bundes⸗ 
Ten eege Generaldiskuſſton nimmt Abg. Stavenhagen (Ran. 
d das Wort, 18 aber wegen großer Heiterkeit nicht im Sufammenpange zu 
ehen. 


Abg. Ziegler gegen die Vorlage. Die großen Lieferungen, welche das 
Zen ed — R Kei in dem Ste übergangen, das Son befaſſe ſich 
zur mit den Garniſonen; eine Trennung von Stadt und Land fer aber nicht 

billigen, die ganze Materie müſſe vereinigt behandelt werden. Den Grund- 
ZA der Kaſernirung wolle er aufrecht erhalten wiſſen, der Soldat dürfe prin» 
Igel n in Brioatquartiere gelegt werden. (Die Unruhe des Hauſes er: ` 

ändniß. E a | 
y ¿o Sch fur die Vorlage, welche ein weſentlicher Fortſchritt 


la De Kardinalfrage, die Verpflſchtung zur Leiſtung und die Vergütung 


3 
ei für Stadt und Land gleichmäßig behandelt. Die Quartierlaſt ſei eine 
undeslaft, nicht eine Laſt der Gemeinde, wie der A enen richtig 
ervorhebe. Die Verpflichtung zur Kaſernirung It ausgeſprochen, die Aus» 
fran müſſe ſich aber nach den Mitteln richten. Die Quartierlaſt fei eine 
eallaſt, nicht eine perfónlide Laſt, wie der $ 4 ergebe, nach welchem die be 
nutzbaren Baulichkeiten dem Bunde verpflichtet ſeien. Redner beleuchtet näher 
die Stellung der Gemeinden zu dem Geſetze vom ër en Geſichtspunkte 
aus. Das Geſetz ſei ein weſentlicher Fortſchritt ſchon um deswillen, weil er 
das Quartierweſen in einheitlicher Weiſe regele. Der Zuſtand, den das Geſetz 
ſchaffe, könne allerdings nur als ein vorübergehender betrachtet werden, ein 
Ideal ſei keineswegs geſchaffen. Der Grundſatz „Gleiche Rechte, gleiche Laſten“ 
hade in dem Gefeg nicht konſequent durchgeführt werden können, Ungleichheiten 
bleiben noch. Ziele ſeien namentlich unter den Städten noch bedeutend auch 
nach Einführung des Klaſſenſyſtems. Allgemeines Kaſernement Seitens des 
Bundes müͤſſe auf die Dauer durchgeführt werden. Dieſe Frage fet nicht nur 
eine Geldfrage, ſondern auch eine Frage der Unabhängigkeit und Moralität, 
der militäriſchen o Könne der Bund in den nächſten Jahren nicht 
pelfen, fo 5 0 e ae geneigt fein, auf en d das Kaſer⸗ 
pement durchzu n. Die Regieru deut arüber au n, 
wann und wie kaſernirt werden Tolle s a. d EE 
ráfibent Delbrück: Das Geſetz ſei nicht im ausſchließlichen Intereſſe 
der Militärverwaltung fondern vorwiegend im Intereſſe des Landes vorgelegt. 
Die Militärverwaltung würde auch mit dem bisherigen Zuſtande [a ern zu⸗ 
frieden geben. Der 5 des Entwurfes ſeitens der Kommiſſion fei nicht 
überall zuzuſtimmen. Der Theil des Kommiſſionsentwurfs, welcher ſich mit 
der Ausführung der Quartierverpflichtung, der Ausftellung des Kataſters, be- 
WEN errege namentlich Bedenken. 
uch die Bildung der Reklamationskommiſſion fet nicht zu billigen. Die 
Gemeindevertreter gehen nicht von gleichmäßigen Hechte unkten aus. Der 
ganze Apparat, welchen die Kommiſſton vorſchlage, fet ein Fehler, welchem ge- 
genüber die Regierungsvorlage vorzuziehen ſei. Redner berührt die einzelnen 
Beſtimmungen und monirt in dem Kommiſſtonsentwurf, daß die Ortsbehörde 
befugt ſein Ee nach 3 Monaten ohne Zuſtimmung der Militärverwaltung 
= Wechſel der Quartiere vorzunehmen. (Die Regierungsvorlage ftipulirt 
> Monate.) 

Abgeordneter Tweſten: Daß die Quartierlaſt eine Reallaſt fei, fet im 
Landrecht anerkannt, anders ei es am Rhein, dort ſei die Laſt eine perfönliche, 
Er halte es für irrthümlich, wenn man behaupte daß das vorliegende Geſetz 
eine Reallaſt konſtitutre. Eine ſolche Auslegung laſſe der $ 4 nicht zu. Von 
grober Bedeutung ſei der Grundfag des Geſetzes, daß alle, welche geeignete 

aulichkeiten beſitzen, qu Quartierleiftung verpflichtet ſeien. (Der Vortrag ift 
im Zuſammenhange nicht zu verſtehen.) 

Abgeordneter Meier (Thorn) bezeichnet die von dem Präfidenten Delbrück 
monirte Aufſtellung des Kataſters in der Kommiſſionsvorlage als einen we⸗ 
ſentlichen Vorzug. Die Quartierverpflichtung dürfe nicht in das Belieben der 
n geftellt werden. (Herzog von Ujeſt übernimmt den 

orſitz. 

Abgeordneter v. Kirchmann beſpricht die Vorlage vor ſehr leeren Bän⸗ 
ken. Er halt die Entſchädigungsfrage nicht genügend gelöſt. Die Entſchadi⸗ 
gung Tei zu dürftig bemeſſen; dieſelbe ſei für die höheren Offiziere unverhält- 
nißmaßig geſteigert gegenüber der Entſchädigung für Unteroffiziere und Ge⸗ 
meine. Eine zu ausgedehnte Stafernicung halte er nicht für vortheilhaft. 
(Praſident Simſon übernimmt wieder den Vorfig.) Sei die Hoffnung be⸗ 
rechtigt, daß die Zukunft eine Erleichterung der Militärlaſt bringe, ſo wurde 
es unverantwortlich fein, jetzt Millionen über Millionen für Py AL auszu« 

eben. Der Geſetzentwurf habe den Vorzug, daß er das Recht des Landes auf 
aſernirung wahre, ohne in Bezug auf die Ausführung zu weit gehende Be⸗ 
ſtimmungen zu treffen. 

Abgeordneter Stephani iſt nicht verſtändlich, da während des Vor 
trages das Haus fic) plötzlich wieder füllt und große Unruhe herrſcht. Redner 
an ei Nothwendigkeit einer Gleichmaßigkeit und genaue Präzifirung 

Die Generaldebatte wird geſchloſſen. Der Berichterſtatter plaidirt nod)» 
mals für den Kommiſſtonsentwurf. Vor Eintritt in die Specialdiskuſſton 
wird über das ſchleswig⸗holſteiniſche Penſtonsgeſetz abgeſtimmt und daſſelbe 
mit großer Majorität angenommen gegen wenige Stimmen der Schleswig ⸗ 

olfteiner. Rach dieſer enge de der mit, daß Seitens des 
undeskanzlers ein Telegraphenvertrag des Bundes mit Luxemburg einge⸗ 
gangen. Derſelbe ſoll durch Schlußberathung erledigt werden. 

Demmächſt tritt das Haus in die Specialdiskuſſion obigen Geſetzes. 

Abgeordneter Miquel wünſcht jetzt Zurückweiſung der Vorlage in die 
Kommiſſion mit Rückſicht auf die zahlreichen Amendements, welche noch nicht 

edruckt vorliegen. Es entſpinnt ſich hierüber eine Debatte, und das Haus be⸗ 
ſchließt, vor Abſtimmung über dieſen Miquelſchen Antrag ein Amendement des 
Abgeordneten Meier (Thorn) zu erledigen, nach welchem aus! der Kommif- 
fionsvorlage unter Zuſtimmung der Bundesregierungen die Worte guns 
werden follen: „von allen Bundesangebórigen — zu tragende“. Das Amende⸗ 
ment wird angenommen und alſo die Quarkierleiſtung jetzt einfach für eine Laſt 
des Bundes erklärt. Es gehen nun noch viele Amendements ein, worauf das 
Haus beſchließt, die Vorlage in die Kommiſſion zurückzuweiſen. Damit ift 
dieſe Nummer der Tagesordnung erledigt. 

Es folgt der Bericht der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion zu⸗ 
nächſt über die Anträge Braun und Oetker, betreffend die Prüfung der 
Wahlen und die Wahl des Práfidenten. Abg. v. Denzin befürchtet, die neuen 
Beſtimmungen über die Wahlprüfungen würden das Verfahren verlängern 
ſtatt 5 verkürzen. ET 

ef. Dr. Becker: Dadurch, daß die Friſt für Beibringung der Proteſte 
ausgedehnt worden iſt, wird die Konftituirung des Hauſes in keiner Weiſe ger, 
zögert; fie iſt vollſtändig unabhängig davon. 

Die Anträge werden einftimmig 4 migt. : 

Die Anträge Tweſten und Lasker beabſichtigen, an Stelle der bisheri- 
en Kommiffions-, Vor- oder Schlußberathungen ein einheitliches Verfahren 
ür alle Vorlagen und Anträge herbeizuführen. Daſſelbe befteht in einer drei- 

e Berathung, deren erſte darüber entſcheidet, ob eine Kommiſſion mit 
der Vorberathung der Vorlage zu betrauen iſt. Die beiden anderen Be» 
rathungen entſprechen der bis jetzt üblichen Vor⸗ und Schlußberathung. f 

Abg. Lasker: Gerade die heutige Debatte liefere den Beweis für die 
Nothwendigkeit einer Aenderung des beſtehenden Verfahrens. Am meiſten be 
friedige jetzt die Vorberathung, fie reiche aber nicht aus, da bei der Schlußbe⸗ 
rathung an den Beſchlüſſen der Vorberathung nur im äußerſten Nothfalle etwas 
geändert werde, die erſtere alſo ihren Werth zum großen Theile verliere. Eine 
Ferlangfonıung trete durch das beantragte Verfahren nicht ein. Es gewähre 
die Möglichkeit, ſchleunige Angelegenheiten in der kürzeſten Friſt zu erledigen, 
leiſte aber auch dafür Gewähr, daß wichtige Sachen mit Beſonnenheit behan⸗ 
delt würden, wenn man nicht fortfahren wolle in der bisherigen Art von Ge⸗ 
ſetzgebung, deren Arbeiten oft nicht nur inkorrekt im Ausdruck, ſondern felbft 
im Sinne nicht ganz konkludent ſeien. Daſſelbe müſſe man von den Vorlagen 
ſelbſt ſagen. Auch die der Vundesgeſetzgebung ſeien meiſt mit derſelben Be⸗ 
quemlichkeit abgefaßt wie die der preußiſchen. Mit den geſtellten Anträgen 
könnten ſich ſowohl die Freunde der Kommiſſionsberathungen einverſtanden er; 
klären, und er hoffe deshalb auf ihre einſtimmige Annahme. 

Bundeskommiſſar Graf v. Eulenburg warnt vor dem Verlaſſen des 
alten bewährten Weges. Es empfehle ſich nicht, für die verſchiedenen Vorlagen 
ein einziges Verfahren einzuführen. Er gebe zu, daß eine gründlichere Behand⸗ 
lung der Gefege theilweiſe wünſchenswerth und die Regierung ſelbſt nicht frei 
von Schuld fei; es ſcheine ihm jedoch zweifelhaft, ob diefer Zweck durch die vor ⸗ 
liegenden Antrage erreicht werde. Jedenfalls möge man für einfache Vorlagen 
den Modus der Schlußberathung beibehalten. 


Abg. Lasker (zur Geſchäftsordnung): Ohne Anwendung auf den vor? 
- da doc Darauf hinweiſen, daß das Haus feine Geſchäfts. 


liegenden Fall muß a 
ordnung allein regelt; in der wa Zeit haben Vertreter der Regierung mehr, 
fach an Geſchäftsordnungs⸗ Debatten theilgenommen und ich halte mich für 
verpflichtet, zur Wahrung unferes Rechts dies als unzuläffig zu konſtatiren. 

Abg. Graf Schwerin: Die Regierungspertreter find berechtigt, zu jeder 
Zeit das Wort zu nehmen, alſo auch in geſchäftsordentlichen Debatten ihre Be» 
merkungen zu machen. Abgeordneter Dr. Becker ſtimmt dem bei und beruft 
ſich dafür auf Rónne. ; 

Der Präſident fügt dem hinzu, daß auch an den Berathungen der Ge: 
ſchaftsordnungs „Kommiſſon Regierungs vertreter Theil genommen und ge: 
ſprochen haben, wie der Abg. Lasker ja wiſſen 5 

Abg. v. Blankenburg hält die Regierung ſogar für verpflichtet, Déi zu 
betheiligen, da es moglich L daß ſie in ihren Rechten durch Abänderung 
der desc , SE verkürzt werde. Das Haus habe nur das Recht, allein 
zu eßen. 

Abg. v. Hennig: Das Recht, allein zu beſchließen, hat das Haus in 


allen andern Fragen auch, es wäre alſo gar kein Unterſchied zwiſchen geſchäfts⸗ 
ordentlichen und andern Berathungen. Wir haben übri es its Dagegen, 
wenn die wude uns ihren guten Rath nicht vorenthält, und das, was 
e a eskonimiſſar fagte, war ja auch ganz hübſch und intereſſant. 

e : 

Abg. Lasker: Denfelben Zweifel an der Zuläſſigkeit der Theilnabme von 
Regierungsvertretern, den ich heute zur Sprache gebracht, habe ich bereits bei 
den Kommiſſtonsberathungen gehabt, ich hielt es Kg dort eben fo wenig für 
angebracht, einen formellen Proteft zu erheben, wie ich dies heute Sg f 

Abg. Graf Schwerin: Wenn der Abg. Hennig den Unterſch E D 

eſchäftsordentlichen und andern Berathungen nicht kennt, fo will ich ihm den» 
elben klar machen. Beſchlüſſe, welche die Geſchäftsordnung betreffen, ſind 
unabhängig von der Zuſtimmung der Regierung, während andere Beſchlüſſe 
nur in Kraft treten, wenn De in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des 
Bundesraths gefaßt werden. 
bg. Hennig: Ich bin lange genug Parlamentsmitglied, um das, was 
der Herr Graf Schwerin vortragen zu müſſen glaubte, ſelbſt zu wiſſen. Ich 
hielt es nur nicht für nöthig, Allbekanntes hier noch einmal vorzubringen, 
woran der Herr Vorredner Ka Freude zu finden ſcheint. 

Abg. Tweſten vertheidigt in eingehender Erörterung die von ihm ge⸗ 
ſtellten Anträge, wobei er u. A. die Sparſamkeit im Reden lobt, die in der 
Verſammlung üblich ſei. Es werde wohl bisweilen Ueberflüſſiges geſprochen, 
das geſchehe aber in bureaukratiſchen Kollegien auch, und könne mit dem Rede⸗ 
überfluß im franzöſiſchen und engliſchen Parlament gar nicht verglichen wer⸗ 
den. Namentlich bei der Schlußberathung komme es hoͤchſt ſelten vor, daß ein 
Redner über die in der Vorberathung gefaßten Beſchlüſſe noch einmal das 
Wort nehme. 

Abg. v. Unruh (Magdeburg): Der Herr Bundeskommiſſar hat behaup⸗ 
tet, die bisherigen Beſtimmungen unſerer Geſchäftsordnung hätten ſich be⸗ 
währt. Mir ſcheint dieſelbe eine Sammlung von Fehlern aller Geſchäftsord⸗ 
nungen der verſchiedenen Länder und ich glaube, wir brauchen an derſelben um 
fo weniger feſtzuhalten, als fie fid) nicht aus unſerer eigenen Praxis heraus ente 
wickelt hat, ſondern uns von außerhalb importirt worden iſt. 

Bundeskommiſſar Graf Eulenburg: Ich habe die Beſtimmungen der 
Geſchäftsordnung nur inſoweit bewährte genannt, als wir dieſelben nach unſe⸗ 
ren Bedürfniſſen umgeändert und ſelbſt geſchaffen haben. 

Referent Abg. Dr. Becker befürwortet ebenfalls die Annahme der Anträge, 
da dieſelben vor dem EE Verfahren eine Ang — 1 GUDD 
feitigere Prüfung und eine Verminderung der Gefahr, übereilte Beſchlüͤſſe zu 
Toten, voraushaben. 

Die Abänderungen der einzelnen Paragraphen bis $. 22. werben hierauf 
mit großer Majorität angenommen. 

Bei $. 23 ſpricht Abg. Duncker über die geſchäftliche Behandlung des 
Budgets und erklärt, daß er und ſeine Freunde nur aus dem Grunde für den 
$. 23 ſtimmen würde, weil darin wenigſtens ein kleiner Fortſchritt gegen die 
lng anz unzureichende Behandlung des Budgets im Wege der Vorbera⸗ 
thung liege. 

A $. 45 beantragt Graf Münfter: „Bei allen Distuffionen ertheilt 
der Präfident demjenigen Mitgliede das Wort, welches nach Eröffnung der 
Diskuſſton oder nach Beendigung der vorhergehenden Rede zuerſt darum nach⸗ 
geſucht hat“, (aljo Beſeitigung der bisherigen Rednerliſte.) 

Auch Abg. Roß ſpricht ſich für dieſen Antrag aus. Der Referent Dr 
Becker empfiehlt dagegen vorläufige unveränderte Annahme des Kommiſſtons⸗ 
vorſchlages, wonach das vom Abg. Graf Minſter beantragte engliſche Verfah⸗ 
ren fürs Erſte nur auf die Spezialdebatte beſchränkt wird. — Das Haus ente 
ſcheidet ſich jedoch für den Antrag des Grafen Münſter und ſchafft alſo die 
Rednerliſte ab. Die übrigen SS der Kommiſſionsvorſchläge werden ohne De. 
batte angenommen. Ueber das Ganze der neuen Geſchäftsordnung wird nach 
erfolgter Zuſammenſtellung der gefaßten Beſchlüſſe beſchloſſen werden. 

m 3½ Uhr wird die Sitzung vertagt. 

Der Präſident ſchlagt vor in der nächſten Sitzung am Montag 10 Uhr 
die Vorberathung des Bundeshaushalts⸗Etats zu beginnen. Abg. Tweſten 
bittet den Anfang der Etatsberathungen erſt am Dienſtag eintreten zu allen, 
da noch nicht einmal ſämmtliche Anlagen in den Händen der Mitglieder ſeien. 
und letztere bisher keine Zeit gehabt hatten, den Etat auch nur oberflächlich zu 
prüfen. — Das Haus entſcheidet jedoch gemäß dem Antrage des Pre i ! 
= * ` — —ñ— — 
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Parlamentariſche Aachrichten. 
— Die Annahme der „Provinzial⸗Korreſpondenz“, wonach der Schluß der 
Reichstags Seſſion am oder gar gegen den 20. d. M., alſo 12 Tage nach Be⸗ 
Ga der Budgetberathung erfolgen follte, begegnet überall lebhaftem a 
Es bereitet fid) für manche Theile des Budgets eine Ba umfangreiche De⸗ 
batte vor. Es liegt auch im Plane, das in der letzten Seſſton des preußiſchen 
Landtages angenommene Geſetz wegen Aufhebung der Spielbanken Em Reichs⸗ 
tage Behufs Einführung in das geſammte Bundesgebiet noch in dieſer Seſſion 
vorzulegen und zunächſt damit der Umgehung des Geſetzes durch das Bad Nau⸗ 
heim vorzubeugen. e 
— Nachdem die Todesſtrafe im Königreich Sachſen au 
iſt, halten die Mitglieder der Linken des Reichstages es an der 
einen dahingehenden Antrag einzubringen. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 8. Juni. 
— [Wollbericht.] Bis heute früh 8 Uhr find an Wollen 


ier eingegangen: 
b gegang 1818 Gtr. 66 Pfd., 


b 
ne 


feine Wollen 


mittlere. 1192 89 
ordinäre . 3286 50 
Summa 3298 Gtr. d 


Die weiteren Zufuhren finden heute mäßig ftatt. 

— Das Pfingſtſchteßen!], welches am vorigen Montag begann, iſt 
geftern beendet worden. Die diesjährige Betheiligung an demſelben ſowohl 
von Seiten der Schützenbrüder als auch von Seiten des Publikums war eine 
außerordentlich rege, und an jedem Tage der vergangenen Woche erfreute ſich 
der Schügengarten eines ſehr ſtarken Beſuches. Die Königsſcheibe ift durch⸗ 
löchert wie ein Sieb, und ein Beweis wie gut geſchoſſen worden, liegt darin, 
daß im Schwarzen (Ring 9 bis 12) im ſogenannten Spiegel, 50 Schüſſe ſitzen; 
das eigentliche Centrum, Nr. 12, iſt 5 Mal von Kugeln durchbohrt worden. 
Beim Koönigsſchießen hat jedes Mitglied der Schützengilde ſechs Schüffe zu 
machen, und es kommt lediglich darauf an, wer mit dieſen ſechs Schüſſen dem 
Centrum am nächſten kommt. Schon am erſten Tage traf ein Schuß in Nr. 12 
hinein; der beſte Schuß, ganz nahe dem Mittelpunkte der Scheibe, wurde am 
Dienſtage von Herrn Geſſner gethan; die beiden nächſtbeſten Schüſſe waren 
von den Herren Teſchke und Hamann; den viertbeſten Schuß that ein alter 
Veteran der Freiheitskriege, Herr Rentier Klug, der auch beim vorjährigen 
Erntekranzſchießen am beiten geſchoſſen hatte. Auch dieſer vierte Schuß ſaß noch 
in Nr. 12, — Um 6½ Uhr Abends fand im Schützenſgale die Proklamirung 


des neuen Schützenkönigs und der beiden Ritter ſtatt. Nachdem der erſte Vor⸗ 


ſteher, Herr Schneider, in einer Anſprache den Schützenbrudern und dem 
Publikum für die diesjährige rege Betheiligung an dem P ugſtſchießen gedankt, 
proklamirte derſelbe * Geffner als König und dekorirte ihn mit 
der goldenen Medaille und der ſchweren goldenen Schützenkette, einem 
Vermächtniß vergangener Jahrhunderte. Sodann überreichte er Herrn Geſſner 
den Pokal, worauf dieſer ein Hoch auf Se. — den König unter den 
Klängen von „Heil Dir im Siegerkranz“ und Bollerſchuſſen ausbrachte. Das 
zweite Hoch galt dem neuen Schützenkönig und wurde vom erſten Vorſteher 
ausgebracht. Nachdem derſelde ſodann Herrn Teſchke als erſten Ritter prota. 
mirk, brachte der zweite Vorſteher, Herr Kamienski, ein Hoch auf den erſten 
Ritter aus. Heute Vormittag trat eine Kommiſſton zur genauen Vermeſſung 
der Scheibe zuſammen, um danach die übrigen Prämien pi beftimmen; fodann 
wurde die Scheibe in die Wohnung des neuen Schützenkönigs gebracht. Die 
Anzahl der vertheilten Prämien iſt eine ſehr bedeutende. Der Schützenkönig 
erhält 100 Thlr., eine goldene Medaille und zwei filberne Eßlöffel; der erſte 
Ritter vier filberne Eplöffel und eine filberne Medaille; der zweite Ritter vier 
filberne Eßlöffel. Die nachſtbeſten Schützen werden in folgender Weiſe prä- 
mürt: Nr. 4—7 je zwei Eßlöffel, Nr. 8—15 je einen Eßlöffel, Nr. 16—27 je 
zwei Kaffeelöffel und Nr. 28. 43 je einen Kaffeelöffel. Die filbernen Eßlöffel 
haben durchſchnittlich einen Werth von 2½ bis 3 Thlr., die Kaffeelöffel 3 20 
Sgr. — Allgemeine Theilnahme erregte es, daß die Gattin des neuen Schützen⸗ 
königs, die ſchon längere Zeit an einer unheilbaren Krankheit litt, an dem⸗ 
ſelben Tage verſchied, an welchem ihr Gatte den Königsſchuß that. Es wird 


aus dieſem Grunde der Schüpenkönigsball, welcher fonft ſtets am nádften 
Sonnabende nach dem Pfingſtſchießen ftattfindet, verſchoben werden. 

— Der Rettungsverein hielt geſtern feine zweite diesjährige Früh. 
lingsübung ab, und zwar war ftatt des gewohnlichen Uebungsplatzes diesmal 
der große Hof an dem Krzyzanowskiſchen Speicher an der Sandſtraße gewählt 
worden. Es war angenommen, in dem Speicher ſei Feuer ausgebrochen, 
und wurden nun an dem hohen und weitläufigen Gebäude von der Steiger⸗ 
kompagnie die verſchiedenſten Verſuche ausgeführt, wie fie in der vormo- 
natlichen Uebung an dem Steigerhauſe geprobt worden waren. Demnächſt 
wurden mit einer, von dem Kupferſchmied und Abtheilungsvorſteher des Ret 
tungsvereins Hrn Kryſtewicz nach eigener Idee verbeſſerten Hochdruckſpritze 
Verſuche angeſtellt, welche die glänzendſten Reſultate ergaben. Der ſehr ſtarke 
Strahl erreichte eine ſehr bedeutende Höhe und hielt in derſelben fo feft zuſam⸗ 
men, wie er dem Rohr entſtrömt war; was man leider den wenigſten unſerer 
ſtadtiſchen Spritzen nachrühmen kann. — Dringend zu wünſchen wäre eine regere 
Betheiligung der Vereinsmitglieder an den Uebungen; leider figurirt eine 

roße Zahl derſelben nur auf dem Papier, bei den Uebungen Debt man fie 
elten oder nie, und doch kann das Wirken des Vereins bei wirklichem Feuer 
nur ein erſprießliches ſein, wenn eben das ganze Korps gehörig geſchult und 
eingeübt iſt. Darum bringe ſchon ein jeder „wahre Rettungsmann“ 
während des Sommers allmonatlich ein Paar Morgenſtunden dem Gemein- 


wohl zum Opfer. 

— In der Sonnabendſitzung der polytechniſchen Geſellſchaft kamen 
Flußregulirungen, vornehmlich die Regulirung der Warthe zur Beſprechung. 
Vie Warthe ift einer Regulirung ſehr bedürftig, da Dé in derſelben viele grö- 

ere Abſpülungen der Ufer und Anſchwemmungen zahlreicher Sandbänke vor- 
ben Die Beſchaffenheit der Ufer eines Fluſſes hat auf die Regulirung den 
größten Einfluß. ` 

Es wurde ferner die Verbeſſerung der Thorner Brücke, ſowie die Paſſage 
ſchwacher Brücken mit größeren Laſten einer Erörterung unterzogen. Es ſind 
Beiſpiele bekannt, welche beweiſen, daß ſchwache Brücken am wenigſten leiden, 
wenn eine große Laſt fi mit möglichſt großer Schnelligkeit über dieſelben be» 
wegt. Die Meſſungen, welche man mittels eines Oktanten bei den Durchbie⸗ 

ungen der eiſernen Träger bei Eiſenbahnbrücken vorgenommen, nachdem die 
üge langſamer oder ſchneller darüber hinwegfuhren, beftátigen dieſe Wahr- 
nehmungen. = 

Um auf den Dampfſchiffen Raum zu gewinnen, hat man in jüngfter Zeit 
verſucht, ſtatt der Steinkohlen Petroleum zur Heizung derſelben anzuwenden. 

Das Vulkanöl, welches kürzlich fo fehr empfohlen wurde, fol nur für be- 
ſtimmte Maſchinentheile praktiſch fein; dagegen ift das ältere Olivenöl prakti 
ſcher und hält namentlich bei Wellenleitungen längere Zeit vor. 

Die nächſte Verſammlung findet am künftigen Sonnabend wieder in der 
Wohnung des Herrn Ingenieurs Leinweber ftatt. 

ES Téi Dienftjubiláum.] Am 5. d. M. feierte die Vorſteherin 
unferer Mädchen⸗Waiſenanſtalt, Frau Weitig, ihr 25jähriges Dienfijubiláum, 

u dem Gratulationen und Anerkennungsſchreiben von allen Seiten einliefen. 
Die erfte Ueberraſchung und Freude bereitete der würdigen Waiſenmutter am 
Morgen Herr Stadtinſpektor Seidel in der freundlichſten Weiſe, indem er 
dieſelbe in eine zu dem Tage beſonders feſtlich dekorirte und mit einer entſpre⸗ 
chenden Inſchrift verſehenen Laube vor dem Waiſenhauſe führte und begrüßte. 
el die Waiſenmädchen ihre Mutter im Speiſeſaale der Anftalt 
durch Geſang und Deklamationen, die Herr Lehrer Graeter leitete. Die — 5 
helle vi EN ung Seitens der Vorſteherinnen und des Herrn Stadtrat 
v. Treskow fand gegen Mittag ſtatt. Nach einer erhebenden Anſprache vom 

errn Stadtrath v. Treskow, in welcher derſelbe die mühevolle und unermüd⸗ 
liche Wirkſamkeit der Jubilarin En an wurde dieſer als Anerkennung ihrer 
Dienſte von den Vorſteherinnen ein anſehnliches Geſchenk überreicht. Zur Illu⸗ 
ſtration der Wirkſamkeit der Waiſenmutter diene die ſtatiſtiſche Notiz, daß wäh⸗ 
rend der 25 Jahre ihres Dienſtes im Ganzen 146 Waiſenmädchen in die An⸗ 
— aufgenommen, 110 entlaſſen worden, 6 geftorben find und Déi gegenwärtig 
Mädchen in derſelben befinden. > 

— Der Preſtidigiateur Arnim Meißner erfreute ſich bei feinen 
Sonnabend und Sonntag im Bahnhofsgarten gegebenen Vorſtellungen eines 

temlich regen Beſuches und allſeitiger GE feiner Leiſtungen. Die 
gi ionen des Herrn Meißner zeichnen ſich durch große Gewandtheit und 

icherhelt aus und erlangen noch dadurch einen größeren Werth, daß fie beim 
hellen Tageslicht mitten unter dem Publikum Ce 2 werden. 

— [Ein arbeitsſcheuer Arbeiter], Namens Richter, wollte am 
Sonnabend Nachmittag im trunkenen Zuſtande durch einen Sprung von der 
Warthebrücke feinem Leben ein Ende machen, wurde im Waſſer aber von 
Schiffern ergriffen und der Polizei übergeben. 

— Im Anſchluſſe an unſere Notiz über die Straße nach dem Eich ⸗ 
wal de (Nr. 130 dieſ. Sta, müſſen wir nachträglich bemerken, daß in den letz. 
ten Tagen der vorigen Woche eine Anzahl Löcher auf der Straße zugeſchüttet 
worden iſt; doch befinden ſich noch etwa hundert Schritt vor der Brücke, hin 
ter dieſer bis zum Viktoria⸗Park und namentlich — vor dem Eichwalde ſehr 
viele und Grohe Löcher, deren Zuſchüttung dringend nothwendig ift, da die 
Wagen, um ſicher fortzukommen, zum Theil den Fußweg befahren. Es ſind 
dieſe e Stellen diejenigen, die vom Wafjer befonders mitgenommen 
worden find. 

+ Raſchkow, 5. Juni. Im Verlauf von kaum acht Tagen ftarben fie, 
ben Kinder in hieſiger Stadt und an Krankheiten, die durch ſchleunige ärztliche 
Hilfe hätten beſeitigt werden können. Ehe ein Arzt aus Oſtrowo, Pleſchen 
oder Krotoſchin hierher gelangt, iſt die Krankheit gewoͤhnlich ſo weit vorgeſchrit⸗ 
ten, daß der Erfolg immerhin fraglich bleibt. em tiefgefühlten Bedürfniſſe 
abzuhelfen, hat Dë — wie wir beſtimmt erfahren — der Herr Graf Skor 

ewski zu Raſchkowek bereit erklärt, einem hier niederzulaſſenden Arzte ein 
jährliches figirtes Honorar (excl. der tarifmäßigen Gebühren) von 200 Thlr., 
die jüdiſche Gemeinde 50 Thlr. und die Kämmereikaſſe aus ſtadtiſchen Mitteln 
20 Thlr. zu zahlen, ſowie die Kommunalabgaben zu erlaſſen. — Der Blitz 
chlag in den Sfngfifetertagen SÉ auch hier ein Menſchenleben gefordert. Ein 

auermädchen, welches in der fürſtlich thurn und taxiſchen ger gebútet, hatte 
fi, die Kuh am Strick, unter einen Baum geftellt und wurden dort, beide vom 
Blitz erſchlagen, todt vorgefunden. 

? Gantomysl, 8. Juni. [Feuer] Geſtern Abend etwa H Uhr brach 
in einer Dominial⸗Scheune des dem Herrn Telesphor v. Karczewski gehörigen 
Ritterguts Wyſzakowo Feuer aus, das ſich in kurzer Zeit auf faſt alle Wirth» 
ſchaftsgebäude ausdehnte und dieſelben vollſtändig einäſcherte. Der Schaden 
an lebendem Inventar und Wirthſchaftsobjekten, den der genannte Befiger, 
welcher zur Zeit des Brandes ſich auf Reiſen befand, erleidet, iſt bedeutend. 
Derfelbe ſoll bei der Schwedter Geſellſchaft verſichert fein. Dem Feuer konnte 
bet der vorherrſchend leichten Bauart der Gebäude trotz aller Anſtrengungen 
nicht Einhalt gethan werden. Auf der Brandſtelle war außer den benachbar 
ten Gutsbeſitzern auch der Kreislandrath erſchienen. 

r Wollſtein, 7. Mai. Seit einigen Wochen graſſiren in ſehr bedeuten 
dem Umfange die Maſern unter den Kindern hieſiger Stadt und Umgegend, 
wodurch die Schulen zur Zeit ſehr puta find. Die Krankheit nimmt indeß, 
ſobalo nur die nöthige Vorſicht beobachtet wird, faſt in allen Fällen einen ſehr 
guten Verlauf. 

nm reiden, 6. Juni. [Neues Gericht; Feuer; Schützenfeſt.] 
Die Verſammlungen wegen des Neubaues eines Gerichtsgebäudeg ſind noch 
immer nicht abgeſchloſſen, obſchon der dafür beſtimmte ſog grüne Platz ſchon 
vor einigen Monaten gekauft worden ift. Vorgeſtern war Herr Appellations⸗ 
Gerichts⸗Praſident Schultz⸗Völker hier, um die Lokalität in Augenſchein zu 
nehmen. Bei dieſer Gelegenheit fand auch die Einführung des Herrn Kreis- 
non Motel ſtatt. — Am Donnerſtag Abend gegen 10 Uhr brach 

n einem der oberen Räume des hieſigen Poſtgebäudes Feuer aus. Spritzen und 
Feuerwehr waren ſofort zur Stelle, doch war es der Umſicht des Herrn Poft- 
halters ſchon vorher gelungen, die Flamme zu dämpfen und jede Gefahr der 
Verbreitung abzuſchneiden. — Unter Schützenfeſt hat mit ſchonem Wetter be⸗ 
gonnen und wird morgen geſchloſſen. Heute Abend findet im Tſchacherſchen 
Garten eine fogenannte italieniſche Nacht ſtatt, für welche die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen ſind. A 

Bromberg, 5. Juni. Der Regierungsrath Dieckmann ift von der 
königlichen Regierung zu Frankfurt a. O an die hieſige Regierung verſetzt. 

Der dritte deutſche Proteftantentag. 

Bremen, 4. Juni. Prof. Ba umgarten aus Roftod, der 
Märtyrer mecklenburgiſcher Rechtszuſtände auf kirchlichem Gebiet, 
hielt heute im Dome die zweite Feſtpredigt des Proteſtanten⸗ 
tags. Die Tendenz derſelben war Aufruf zum Kampfe gegen die 
wahrheitsfeindlichen Mächte, wo immer die Streiter dazu vorhan⸗ 
den und geſammelt ſeien; und aus keinem Munde konnte eine ſolche 
Aufforderung wirkſamer ertönen. Dann begab man ſich wiederum 
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in die Ansgarii⸗Kirche, um Prof. Hanne aus Greifswald nad) 
ſtehende Theſen über die Autorität der Bibel begründen zu hören: 

L Die Bibel beſteht, als altes und neues Teſtament, aus zwei Sammlun- 
gen verſchiedenartiger, zu verſchiedenen Zeiten entſtandener religiöſer Schriften, 
welche, als ältefte Urkunden der monotheiſtiſchen Religion, die Entwicklungs⸗ 
geſchichte derſelben auf das unmittelbarſte in ſich abſpiegeln. 

II. Gleichwie das alte Teſtament ſchon den erſten Chriſten, im Anſchluſſe 
an die jüdiſche Theologie in Betreff des Kanons, fur inſpirirtes Gotteswort 
galt, ſo gelangten auch die neuteſtamentlichen Schriften, ſeit der, vom Ende des 
weiten Jahrhunderts ab allmälig zu Stande gekommenen Sammlung Der» 
elben, zu demſelben göttlichen Anſehen und beide Sammlungen haben ſodann 
als Bibel, d. i. als Buch der Bücher, dem chriſtlichen Denken immer wieder 
zur Normirung und Orientirung gedient. 

III. Inſonderheit ſchöpfte die proteſtantiſche Kirche für ihren urſprüngli⸗ 
chen Bruch mit der Tradition und ſchöpft noch immer für ihre ſtets zu et. 
neuernde Fortbildung aus der Bibel ihre wirkſamſten Antriebe. 

IV. Dieſe der Bibel von der Kirche in allen ihren Hauptverzweigungen 
zuerkannte Autorität gründet ſich auf die Vorausſetzung, daz die in ihr ber, 
kundete monotheiſtiſche Religion auf Offenbarung beruht, iſt aber von jeher, 
wie der Begriff der Offenbarung ſelber, ſehr verſchieden beſtimmt worden. 

V. Ihrem wahren Begriffe nach beſteht die Offenbarung in der Selbft- 
bezeugung des göttlichen im menſchlichen Geiſte und umſchließt, als gott⸗ 
menſchlicher Hergang, zwei ſich gegenſeitig bedingende Momente, nämlich die 
dd Selbftmitheilung des göttlichen Geiſtes einerſetts und die 
elbſtthätige Aneignung der goͤttlichen Wahrheit durch den menſchlichen Geiſt 
andererſeits. 

VI. Im Stifter des Chriſtenthums durchdrangen ſich, wie das christliche 
Bewußtſein bezeugt, beide Seiten zur vollen Harmonſe; allein in das der Kirche 
erſt allmählig zur Entwicklun gelangte wiſſenſchaftliche Denken vermochte ſich 
weder den Inhalt dieſer biblisch beurkundeten Offenbarung, noch das formelle 
Verhältniß beider Faktoren derſelben, ohne langwierige Verwickelungen und 
ner Kämpfe mit den entgegengeſetzten Irrthümern zum klaren Bewußtſein zu 
bringen. 

VII. In der alten Kirche, bis in das 17. Jahrhundert hinab, hielt ſich 
die theologiſche Reflexion im Geiſte des juͤdiſchen Supranaturalismus, aus- 
ſchließlich an die göttliche Seite der Offenbarung und ſchuf in Folge davon jene 
magiſche, in der proteſtantiſchen Orthodoxie gipfelnde Inſpirationstheorie, 
welche, um die ſchlechthin göttliche Autorität der Bibel zu erhärten, die 
bibliſchen Schriftſteller zu geiſtloſen Werkzeugen des göttlichen Geiſtes herab⸗ 


etzte. 
VIII. Als erg gegen dieſe Einſeitigkeit machte fid ſodann 
eine Denkweiſe geltend, die, indem ſie lediglich die menſchliche Seite am Weſen 
der Religion und des Chriſtenthums anerkannte, mehr und mehr dazu fort⸗ 
ging, den Begriff, der göttlichen Offenbarung und mit ihr auch die Autorität 
der heiligen Schrift völlig aufzuheben. 

IX. Bugleich aber iſt, im Kampfe mit Helen entgegengefegten Abirrungen 
und unbeirrt durch die ſchillernden Halbheiten einer gewiſſen Vermittlungs⸗ 
theologie, auch mehr und mehr eine wahrhaft befriedigende Erkenntniß der 
heiligen Schrift und ihrer Antorität zu Stande gekommen, welcher allen An- 
zeichen nach die Zukunft gehören wird. 

fol = Die wichtigſten Grundfäge und Ergebniſſe dieſer Richtung find etwa 
olgende: 

1) Kraft der Selbſtbezeugung des göttlichen im menſchlichen Geiſte giebt 
es ein allgemeines, gottmenſchliches Offenbarungsprinzip, das ſich im Herzen 
und Gewiſſen jeder frommen Perſönlichkeit als lebendiges Gottes wort bekundet. 

2) Wort Gottes iſt jede, den Menſchengeiſt heiligend durchleuchtende, re- 
ligids-fittlide RAR von wem immer fie zuerſt ausgeſprochen fein ma 

3) Wer eine ſolche Wahrheit urſprünglich erfährt und bezeugt, iſt ein Pn. 
ſpirirter, ein Prophet. 

4) Es giebt noch immer und gab unter allen echten Kulturvölkern echte 
Propheten, die aber alle das Wort Gottes mehr oder weniger getrübt zur Dar⸗ 
ſtellung brachten. 

5) Als centraler Träger des univerſellen Offenbarungsprineips trat das 
Volk Iſrael in die Geſchichte der Menſchheit ein; aber nur allmälig und immer 
nur partiell entwickelte ſich das Gottesbewußtſein deſſelben zum entſprechenden 
menſchlichen Ausdrucke der göttlichen Offenbarung. 

6) Seine vollendete Verkörperung gewann das ewige Gottes wort erſt in der 
=> und dem Leben Jeſu Chriſti, der als Stifter der wahren (abfoluten) Re» 
ligion aus dem Schooße jenes Gottesvolkes hervorging. 

7) Das Buch, welches dieſen allmäligen Entwicklungsprozeß der wahren 
Be WH zu feiner Vollendung in Chrifto lebensfriſch in ſich abſpiegelt, ift 

e Bibel. 

8) Die Erforſchung derſelben DC denſelben wiſſenſchaftlichen Grund- 
fägen, wie die Erforſchung aller übrigen Urkunden der Vergangenheit. 

9) Durch dieſelbe erhellt unwiderleglich, daß die Bibel rein menſchlich ent- 
ſtanden iſt, daß fie aber, trotz der in ihr vielfach vorkommenden menſchlichen 
Irrthümer und Schwächen, dennoch das ehrwürdigſte Urkundenbuch der gätt, 
oa? 4 bleibt und als ſolches die höchſte Autorität zu bean- 

pruchen hat. 

10) Aber dieſe Autorität gebührt ihr nicht dem Buchſtaben, ſondern dem 
Geiſte nach, nicht auf naturgeſchichtlichem und weltlichem, ſondern auf reli⸗ 
giöiem und geiftlihem Gebiete und auch hier nur unter der Bedingung, daß fie 

hre N Kraft und Wahrheit ſtets von Neuem bewährt. 

1) Summa: Das Bibelwort iſt zwar nicht ſelbſt das weſentliche Gottes⸗ 
wort, wohl aber deſſen urſprünglichſte, lebensfriſcheſte Verkörperung; und in⸗ 
ſonderheit das neue Teſtament bildet mit Recht den ewigen Leitſtern für das 
chriſtliche Glaubensbewußtſein. ? 

In der Diskuſſion, welche dem Referat folgte, ergreifen das 
Wort: Stadtpfarrer Zittel von Heidelberg, Prof. Baumgarten, 
Geh. Rath Bluntſchli, Hofprediger Schweizer, Pfarrer Schellen⸗ 
berg (Mannheim), Dr. med. Horn (Bremen), Geh. Oberkirchen⸗ 
rath Schenkel (Heidelberg), Paſtor Mahlfeld (Leipzig), Profeſſor 
Liprim und endlich der Referent zum Schluß⸗Referat. 

Die Mitglieder erklären ſich ſchließlich beinahe einſtimmig für 
Ke vom Pfarrer Zittel und mehreren Anderen eingebrachten 

ntrag: 

„Die Verſammlung erklärte innerhalb des Proteſtantenvereins, wie die 
oft ausgeſprochenen Grundfäge deſſelben bezeugen, jede Anſchauung über das 
Weſen der Offenbarung Gottes und die Entſtehung der heiligen Schrift berech ⸗ 
tigt, welche im Laufe der geſchichtlichen Entwickelung ſich wiſſenſchaftlich im 
Streben nach Wahrheit herausgebildet hat und in der Ueberzeugung des chriſt⸗ 
lichen Gewiſſens Roden findet. Deshalb vermögen ſowohl die ſupernaturale 
wie die rationale Anſchauung im Proteſtantenverein wie in der Kirche einträch⸗ 
tig mit einander zu wirken und es iſt keine der beiden Richtungen befugt, das 
Recht der anderen zu leugnen.“ 


Vermiſchtes. 


* Berlin. Vor einigen Tagen kam ein Polizeibeamter aus Leipzig 
hierher, um eine von dort aus requirirte Gefangene abzuholen. Das Frauen- 
zimmer war zufällig erf kurz vorher in der Stadtvoigtei von einem munteren 
Knaben entbunden worden, b daß der Transporteur auf der Rückreiſe wohl 
oder übel ſeine Fürſorge auch auf den kleinen Weltbürger ausdehnen mußte. 
Dieſe Aufgabe war keineswegs leicht, da die Mutter nicht im Stande war, ihr 
Kind felbft zu nábren, und der Junge mitunter heftig ſchrie, fo daß der Beamte 
92 in ſeiner Verzweiflung öfter herbeilaſſen mußte, ihm in eigener Perſon die 

laſche zu reichen. Trotz aller Unannehmlichkeiten gelangten die drei glücklich 
nach Wittenberg. Kaum war der Zug auf dem Bahnhofe eingelaufen, als der 
Kleine auch wieder mit wahrhaft entfeglidem Geſchrei nach der Sougflaſche 
verlangte, in der ſich unglücklicherweiſe kein Tropfen Milch mehr vorfand. Die 
Gefangene zeigte ſich um ihr Kind ſehr beforgt und bat den Beamten ſchließl Ich, 
daſſelbe einftweilen in Obhut zu nehmen, wahrend fie etwas Milch herbeiſchaf⸗ 
fen wollte. Aehnlich dem bekannten „Stadtſoldaten“, war der Leipziger gut» 
müthig genug, darauf einzugehen. Er wiegte den Säugling in ſeinen Armen 
und ſuchte ihn auf alle mögliche Weiſe zu beruhigen, während die Mutter den 
Waggon verließ und dem Stationsgebäude zueilte. Plötzlich ertönte die Sig. 
nalglocke zur Weiterfahrt, das Frauenzimmer aber war noch nicht zurückgekehrt. 
Da begann dem Beamten ein Licht aufzugehen. Mit dem Kinde auf dem 
Arme ſtürzte er auf den Bahnhofsinſpektor zu und theilte demſelben fein Miß; 
geſchickh mit. Der Zug mußte warten; der ganze Bahnhof, ja ſpäterhin die 
anze Stadt wurde durchſucht, aber nirgends fand man eine Spur der Entflo⸗ 
been Mit ſchwerem Herzen mußte der Transporteur ſich endlich auf den 
g machen, um wenigſtens den Säugling glücklich in Leipzig abzuliefern, für 
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den er bis dahin nolens volens Mutterſtelle übernehmen mußte. Jene flüchtig 
gewordene Arreſtantin hat ſich bis 195 noch nicht ermitteln laſſen. 

Warnung vor einem Gauner.] Vor Kurzem wurde in Bre 
men ein Goldarbeiter von einem angeblichen Amerikaner um eine Menge Pre 
tioſen beſchwindelt. Der Gauner verſchloß die Pretioſen im Laden in ein Käſt⸗ 
chen, verlauſchte daſſelbe aber demnächſt unbemerkt mit einem täuſchend ähn- 
lichen leeren Kaſtchen, welches er dem Verkäufer zur Nachſendung zurückließ. 
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Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 10. bis einſchließlich 15. Juni 1868. 


4. Konkurſe. g 

Friſtabläufe. Am 10. Juni. 1) Bei dem Gericht in Oſtro wo in 
dem Konkurſe des Kaufmanns W. Skokalski daſelbſt; Ablauf der Anmel 
dungsfriſt für Forderungen. 2) Bei dem Gericht in Lobſens in dem Konk. 
des Kfm. M. Lewin daſelbſt, desgl. 3) Bei dem Gericht hierſelbſt, in dem 
Konk. des Maurermeiſters Wührmann, Termin zur Schließung eines Al 
kordes, Vorm. 11 Uhr, vor dem Kreisgerichtsrath Gäbler. 

Am 13, Juni. 1) Bei dem Gericht in Pleſchen in dem Konk. über den 
Nachlaß des Partikulier v. Wilkowski, Ablauf der Anmeldungsfriſt für 
Forderungen. 2) Bei dem hieſigen Gericht in dem Konk. des Kaufm. Kon⸗ 
ſtantin Zupanski, Termin zur Beſtellung eines einſtweiligen Verwalters 
Vorm. 11 Uhr vor dem Kreisgerichtsrath Gäbler. 

Am 15. Juni. Bei demſelben Gericht und in demſelben Konkurſe, 
Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungsfriſt. { 

B. 


Subhajtationen. 
Es werden verkauft: 


Am 10. Juni. 1) Bei dem Gericht in Rogaſen das der Frau Fiſchet 
gehörige, in Pola fewo Nr. 110 gelegene Grundſtück, Tage 2266 Thlr. 2) 
Bei dem Gericht in Czarnikau das den Markiewiczſchen Eheleuten geh., in 
Gulez Nr. 15 gel. sh, Taxe 9133 Thlr 

Am 11. Juni. Bei dem Gericht in Gnefen das den Reiterſchen Eheleu / 
jen geh., in Werda⸗Hutta Nr. 2. bel. Grp. Tape 925 Thlr. 

Am 12. Juni. 1) Bei dem Gericht hier ſelbſt das dem p. Wilczek geh. 

in Swardo wo Nr. 9. geleg. Grp, Taxe 788 Thlr. 2) Bei dem Gericht in 

a dem p. Mary geh, in Boleslawowo Nr.! gel. Grdſt., Tage 
e E 

Am 13, Juni. Bei dem Gericht in Poln.-Srone das den Karauſchen 
Ehel. geh. in Luezmin Nr. 32 gel. Gſt., Taxe 6147 Thlr. 

Am 15. Juni. 1) Bei dem Gericht in Schrimm das den Pacholskiſchen 
Chel geh, in Krzyz anowo Nr. 20 gel. Grſt Taxe 680 Thlr. 2) Bei dem 
Ta Koſten das dem p. Pauch geh., in Bonin Nr. 5 gel. Grdſt., Tage 
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Eingeſandt.) 


ie 
Anknüpfend an den Artikel „An die Imker“ in Nr 128, Ihrer Zeitung 


will ich nicht den Anſichten des Lehrers Strzelezok entgegentreteten, ſondern 
q Wohle der Landwirthſchaft und Menſchheit Etwas aus meiner Erfahrung 
zufügen: 

Herr Strzelczok ei die Bienen in ſeiner Behandlungs Art nur 2 Mal 

und hat dadurch gegen die Art des Pfarrers Schirach mit dreimaligem Betruge 
einen Vorzug gewonnen; ich kann aber nach Praktik von 13 Jahren auch fein“? 
Anſicht in Hinſicht der Vermehrung mich nicht anſchließen, indem ich meine 
Bienen, nur ein Mal — wie er es nennt — „betrüge“, 
Ich vervielfältige meine Stöcke nach genauen Reviſtonen, fo weit diefelben 
Déi als genügend ſtark herausſtellen, einfach durch Abdrommeln, d h ich trans. 
portire die alte Königin mit vollſtändigem Schwarm in eine neue Wohnung 
und beobachte dabei nur, daß der alte Bag nicht zu viel Bienen einbüßt, da 
er ſonſt die Brut ausſchmeißt und krankhaft in Allem, häufig um einen 
Schwarm zurückkommt, oder ganz eingeht; ich ſtelle Jung und Alt auf die 
Hälfte des alten Standes; die Bienen die vom Felde kommen, theilen ſich da 
durch von ſelbſt, und gehen ſie dem einen Stocke zu ſtark zu, ſo iſt dem ſofort 
geholfen indem man beide Stöcke aus dem Mittelpunkt den ſchwachen zum 
alten Stande zu um 1“ und mehr bis zum vollen alten Stande ſchiebt; die 
Bienen Bags dann fofort dem bedürftigeren von ihnen zu und die verlierend® 
Hälfte behält immer genug, da fie überſtark war. 


Die Vermehrung von Bruttafeln und Verſetzung von Stöcken habe ich 


nicht als probat befunden. 
ch nehme nur um Johannis herum Honig, und zwar dann rein und ohm 
Brut, fo flüffig, daß er mit der Hand ohne Erwärmung ausgedrückt werden 
kann, und giebt dies das vollftändige Reſultat des ſogenannten Blumenbonigó 
Indem ich 1 y daß io nicht der Erkenntniß des Strzelczok entge⸗ 
gentreten will, werde 
tere Auskunft zu geben, beſonders auch hinſichtlich der Ueberwinterung in det 
Erde ohne Licht, was ich ſeit 6 Jahren mit beftem Erfolge ausgeführ habe. 
Kurnik, 5. Juni 1868. Krauſe, Kaufmann. 


Angelommene Fremde 
vom 8. Juni. 

STERN’S HOTEL DE L'EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Rymarkiewicz und 
Frau aus Zaborowo, Graf Kwileckt aus Kobylnik, v. Wotmoromsll aus 
Chlapowo, Fabrikant Schlarbaum u. Kaufmann Plumpe aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Zablockt aus Tunowo, v. MY 
dlitowski und Frau aus Kromolice, v. Maslowski und Frau aus Do“ 


piewo, v. Stablewski aus Kowalewo, v. Jaraczewskl aus Gludomo ` 


Gutspächter Speichert und Frau aus Podloziny, Kaufmann Paul At“ 
gant aus Paris, v. Loga aus Skampe. 

SCHWABZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Sawickt aus Rybno, b, 
Ozdowski und Frau aus Murzynowo kosc., die Gutsbeſitzer Schmidt 
aus Radzewo, Hundt und Frau aus Osno, die Gutspächter v. Erd’ 
bowski aus Oſpiſzewek, Budzynskt aus Pakrzy, Forſikandidat Richter 
aus Eberswalde, die Kaufleute Richter aus Stettin und Löwenthal aus 
Leipzig. WirthſchaftsKommiſſ. Drogowski aus Cieſzewo, Frau v. MY 
chalska aus Szezytnikt, Oekonom Sawinski aus Pawlowo. 

ORHMIG’B HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſiger v. Jadometi und 
Frau aus Palcin, v. Radonski aus Glebokt, v. Skrzydlewski aus Ocle, 
fin, v. Pradzynski aus Sucin, v. Jarzembowski aus Beudzewo, Graf 
Zoltowski und Tochter aus Niehanowo, Frau v. Chlapowska aus Su 
dry, Frau Dziembowska aus Gormin, Offizier Lange aus Kaliſch, Berl“ 
Inſpektor Reiftein aus Bromberg. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Ae Blum aus Lodz, Oekonom Gaſinet 
aus Glogau, Buchhändler Lange und Familie aus Gneſen, Oberamt 
mann Seydel und Familie aus Berlin, Aſſek⸗Inſpektor Schiemann aus 
Breslau, die Kaufleute Roſenthal aus Stettin, Wiedemann a. Leipzig, 
Steuding aus Bingen. 

HOTEL DE BERLIN. Gräfin Olizar aus Polen, die Gutsbefiger v. Buche‘ 
eka und Tochter aus Pomarzanek, Badide aus Schwerin a. W., Haupt“ 
mann v. Linnerfeld aus Glogau, die Kaufleute Bublers a, Magdeburg 
Abel aus Bromberg, Ehrlig aus Breslau, Baumeiſter Zimmermann 
aus Nr la Rendant Bilek aus Tſchirnau, Bürger Kortanecki aus po 
len, Paſtor Krikau aus Birke. 

KRILEK'3 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Kempinski auf 
Kobylin, Burchardt aus Berlin, Sokolowski aus Wreſchen, Löwentha 
aus Trzemeſzno, Müldauer aus Stenſzewo, Cobe aus Mancheſter, DÉI e 
Baum und Frau Simple aus Schroda, Gutsbeſitzer Frau Lehrmar 
aus Zakrzewo, Rentier v. Botowski aus Polen, die Tuchfabrikante 
Fauſtmann und Fiedler aus Grünberg i. Schl. Lk 

SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Landwirth Werner aus pe 
plin, die Kaufleute Danziger aus Neutomysl, Bauchwitz aus mero, 
Knoll und Sekretär Günther aus Grätz, Rentier Wittchen aus Kon 
leo, Frau Rechtsanwalt Hellwich aus Memel. us 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbefiger von Brodowsli — 
Pawlowo, Materne aus Chwatkowo, Steindorff aus Grzymislow, ben 
Trzarskt und v. Stefanski aus Kobylce, Gerichts- Aſſeſſor Senftle un 
aus Breslau, Poſthalter Senftleben aus Schrimm Rentier Sort, 
nebſt Familie aus Graudenz, Dr. phil. Schneider aus Potsdam e 
Kaufleute Platzmann aus Leipzig, Saffel und Schenk aus Bee 
Abel aus Stargardt, Weinſchink aus Frankfurt a/D., Scheel und 
ſenroth aus Berlin, Wachenhäuſer aus Apterode. air 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Grabski aus De y 
tom, Frau v. Taczanowska aus Szyplowo, v. Jaraczewski aus el 
cin, die Kaufleute Goldſchmidt und Bud aus Hamburg, Hammerft 
Pander, Mai, Eltze und Ehrmann aus Berlin, Köhlich aus M m 
burg, Willkomm und Operheim aus Breslau, Höcker aus Bre 
Korb aus Dresden, Sandmann aus Neutomysl, Ingenieur hm 
aus Rendsburg, Verf -Infpettor Schönweld aus Se cy 
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ch gern bereit fein, dem Publikum auf Anfragen wei? 
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3 


36) 2377 dito dito 
37 2878 dito dito 
4 2576/Gwiazdowo Schroda 
6 2578| dito dito 
14 2373 dito dito 
160 2375| dito dito 
18 2377| dito | dito 
24 2264| dito | dito 
29| 2269| dito dito 
30 2270 dito dito 
32 2578 dito dito 
35 2581| dito dito 
38 2584 dito dito 
39 2585 dito dito 
43, 2589 dito dito 
40 2769| dito | dito 
47 2770 dito ` dito 
49) 2772 dito dito 
DI 2774| dito | dito 
52 2775 dito dito 
57 2050 dito | dito 
59) 2052 dito er 
61 2054 dito | dito 
2 6177\Jarzgbkowo Gnesen 
3 6178| dito | dito 
6 6181| dito | dito 
7 6182 dito dito 
8 6183) dito | dito 
13| 6080 dito | dito 
17 5790| dito dito 
18 5791| dito | dito 
30 5316| dito dito 
34 5320| dito dito 
35 4458| dito dito 
360 4459 dito dito 
37 4460 dito | dito 
39| 4402 dito | dito 
2| 4427/Klony ¡Schroda 
3| 4428| dito dito 
4 4429 dito dito 
d 4431 dito | dito 
21 4623| dito | dito 
22 4624 dito dito 
26 4372 dito ‚dito 
2 6301 Konarskie Schrimm 
3 6302 dito dito 
4 6303 dito dito 
5 6304 dito dito 
1 'oronowu Fraustadt 
3| 1873! dito dito 
4 1874| dito dito 
2 200 (0 Krotoschin 
7 4030; dito dito 
12 3952 dito 5 dito 
150 3955| dito dito 
16 3956| dito dito 
22| 3931| dito dito 
230 3932 dito dito 
25 3934 dito dito 
19) 642 Mchy (Emchen) Schrimm 
20) 6423| dito dito 
231 6426 dito dito 
31| 6302 dito dito 
330 6304| dito dito 
36| 6307| dito dito 
37 6308) dito dito 
39 6310) dito dito 
43| 6314| dito dito 
44| 6315) dito dito 
46| 6317| dito dito 
47| 6318| dito dito 
Ant 6319) dito dito 
49| 6320| dito dito 
51| 6322 dito dito 
52 6323| dito dito 
530 6324| dito dito 
57| 5986| dito dito 
58| 5987| dito dito 
59| 5988| dito dito 
62) 5991] dito dito 
63| 5992| dito dito 
64 59931 dito dito 
65 5994| dito dito 
66| 5995| dito dito 
68| 5997| dito dito 
69| 5998| dito dito 
714 6000| dito dito 
730 6002) dito dito 
74| 6003) dito dito 
77 5982] dito dito 
78| 59830 dito dito 
79| 5984| dito dito 
80) 5985| dito dito 
82 5987| dito dito 
83] 5988] dito dito 
DÄI 5989| dito dito 
85 5990| dito dito 
87| 5992] dito dito 
88| 5993| dito dito 
89| 5994| dito dito 
90 5995| dito dito 
97| 5468| dito dito 
98| 5469| dito dito 
99| 5470) dito dito 
103) 5474| dito dito 
104| 5475| dito dito 
106| 4598| dito dito 
107 4599| dito dito 
109, 4601| dito dito 
111 4603| dito dito 
113| 4605| dito dito 
114! 4606 dito dito 
6 244 Mszyczyn dito 
8 2445 dito dito 
H 2446 dito dito 


8 
1000 d 
10004 11 


Nieczajna 
dito 


4826/Obiezierze 


4840| 
4843 
4844 
484⁵ 
4847| 


4851, 


4770 
4772, 


4787| 
4788 
4790 
4791 

4792 
4793 


4714. 


4716 
4719 
4721 
4927 


| 4998 


4931 | 
4932 
4934 


| 4936 


4938 
4940 
4608 


4609 


4611 
4612 
4613) 
4615 
3815 
3817 
3818: 
3819| 
3821| 


5| 3822 
| 3824 
8 3825 


3827 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


EN 


N 


2648 Piotrkowice 


2649 
2650 
2463 
2697 
2700 
2135 


3774¡Rogtwo:owo 


3775 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


dito 
dito 


4090 Rzeguowo 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


4873 Slopanowo 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


2795 
2796 


Trzebaw 
dito 
dito 


dito 
Obornik 
dito 
dito 
dito 


dito 1000 ; 
qito 00 den 7. Juli e. 
dio 1000 20 aos uhr 
n mein reau 
| dito 1000 SH e mr 1000 | anberaumt, welchem ich Pachtluſtige mit der 
| dito 1000 8 u: 1 — Bemerkung einlade, daß cine Bietungs-Raution 
dito 1000 542 dito dito Ne von 150 Thlrn. zu erlegen iſt. 
| dito 1000 ` Die Licitationg» Bedingungen liegen in mei. 
dito 1000 500 [nem Bureau zur Einſicht offen SCH 
dito 1000 RECH a Landrath. e 
dito 11000 — AN: BaepRe. RT 
n [500 Bekanntmachung. 
dito 200 44] 1108 ` Der Pferde- und Vie! een hierſelbſt 
2 E Ea e e 
` von wë 
18 ax, 54 501) dito | 20 [lungen mit einzelnen A theilungen für 2 bie 15 
dito 500 15 bi dito | 90|Bferde eingerichtet werden. 3 
dito 5001 10 Wijewo Fraustadt 1000 SEH Auskunft wegen der Miethe giebt bet 
dito 500 12 5064) dito dito 1000 Herr Stadt» Infpektor Seidel im Vai sacd EN 
dito 500] 14 5066 dito dito 1000 lan der Neuen Straße wohnhaft. 3 
dito 500] 16 5068 dito dito 1000 Poſen, den 27. Mai 1868. 
dito e — a Der Magiſtrat. 
Ce 20 21 5073 dito Bees 10001 Der bicfige Bürgermeifterpoften, mit welchem 
Ch 200 24 4987 dito dito 500 ein figirtes Gehalt von 450 Thlen. verbunden 
| Gei 25 4988 dito gt 500 fiſt, wird mit dem 26. November d. I. vakant. 
Ee Ga 27 4990 dito | dito 500]. Qualificirte, beider Landesſprachen volltom- 
4 0 100 28 4991 dito | dito 500 men mächtige Bewerber werden unter Einrei⸗ 
f a 105 31 4994 dite dito 500 chung ihrer Zeugniſſe und eines cur. vit. erſucht, 
5 1000 33 4996| dito | dito 500 ſich bis zum 15. Auguſt d. J. bei unſerm Stadt⸗ 
dite 1001 34 4997| dito | dito | 500 verordnetenpräſes Hrn. Gaſthofsbeſitzer Grau⸗ 
un 1001 35] 4998| dito do EL u A ene 
dito 100 37 5000 dito dito 500] Kobylin, den 23 Mai 1868, 
LS 100 285001 aio dito | 500 Die Stadtverordnetenverſammlung. 
2 D Pi CIAL ET nn pros 
fr 00 4% 4886) dito dio 200 Bekanntmachung. 
dito 40 47 4887 dito E 200. In unſer Firmenregiſter 18 sub Nr. 74. die 
dito 40 2 4880 dito 1000 200 [Firma Leopold Kerger und als deren In⸗ 
dito 400 59 4890| dito dito 2000 haber der Faͤrber Leopold Kerger zu Won- 
Ce ao] 52 4892 dito dito 200 |growiec zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
dito 201 54 22 dito | un 200 feingetragen worden. 
dit 20 55 48 5 dito Kë 200 Wongrowieec, den 2. Juni 1868. 
dito A wear. lo 200] Königliches Kreisgericht 
30 20] 50 4898| dito | dito. Lama 7 gue is gericht 
S ito 1 200 
RR 2011 65 5079| dito | dito 00 Bekanntmachung. 
dito 20J 66| 5080 dito dito 100. In dem kaufmänniſchen Konkurſe über das 
dito d 8 5082 dito | dito 100 [Vermögen des Kaufmanns Abraham Las: 
dito 70, 5084 dito | dito ‚ 100] fer aus Pleſchen ift der bisherige Verwalter, 
Wongrowitz 1000 74 5088| dito Ae ı 400 en zem be ue ee E 
dite 1000 75 5089 dito dito 100 ſchen zum definitiven Verwalter der Konkürs⸗ 
dito 1000 80 4727} dito RECH ea, de 16 Pin 1668 
| dito 5001 88| 3922] dito dito 20 ` Pleſchen, den 16. Mai 1868, 
duo 100) 90 3994 dito dito 20 Königliches Kreisgericht J. 
dito 100J 92 = dito dito 20 Der Kommiſſar des Konkurſes. 
dito A e ue dete 10 % j e.... 
er: 1000 2 3160 To Mr 000 In der hieſigen Gemeinde iſt der Poſten 
die ol J 31611 dito dito 1000 ſemee Kullusbeamten Zo: Ze: und Baltora 
Gnesen 1000] Die Inhaber dieser Pfandbriefe werden da- Iſofort zu beſetzen. Einkommen 300 Thlr. nebft 
dito 1000 her aufgefordert, solche in kursfähigem Zu- freier Wohnung. Perſonliche Vorſtellung iſt 
gr 0 SS E den ro LE mg ‚Zinskupons not — Button werden nicht erftattet, 
1 von Weihnachten tuali- ur.⸗Goslin b. Poſen, 5. 58. 
dito 200 [ter dem Talon oder der Rekognition darüber, Der ee Vorſtand. y 
dito 200 [entweder in dem bevorstehenden Zinsenzah- Sali Engl d "e 
dito 200flungstermine, namentlich in der Zeit vom|-——————MBlaender, ` ` ` 
dito 20A. bis ultimo August 1868, späte-| Im Namen und Auftrage der Wittwe und 
dito | 20lstens aber bis zu dem Einlösungstermine zur Kinder des am 31, Mai c. zu Kostrzyn ver- 
Ge eg 1 65 5 5 eines Rekogui- F Rudolph Trep⸗ 
ito 1 tionsscheines, oder in dem Einlösungster- Ain erſuche i 
Ein 1000 [mine selbst, vom 2. 51810. Januar 1800 1) alle Glaubiger deſſelben um gefälligft porto. 
ito 500 fin den Vormi unden von 9 bis 12 Uhr, freie Anzeige ihrer Forderungen innerhalb 
dito 200 [die Sonn- und Festtage ausgenommen, zur der nächſten 6 Wochen, 
D u E E des Läb, po un-] 2) 1 Schuldner deſſelben EEN binnen 
ito serer Kasse einzureichen. Sollte in diesem eicher Fri arzahlun . 
dito 20 Einlosungstermine die Einlieferung nicht ge- dens des i W RS W ge 
dito 20|schehen, so werden die Inhaber zufolge der Treplin in Kostrzyn zur Vermeidung 
Posen 1000 Vorschrift im Artikel 4. des g. 13. der Verord-] der Klage auszugleichen. 
dito 1000 nung vom 15, April 1842 und des Allerhóch-| got E Juni 1808 
dito 1000 sten Erlasses vom 26, September 1864 mit e Treplin, Rechts⸗Anwalt. 


GC 


9. Juni 1868. 


Sg E ; Jihrem Realrechte auf die in dem gekúndi 
E > 2? |Plandbriefe ansgedrückte Specisl-Hypothek 
ER Plau-¡Amor- räkludirt, mit ihren Ansprüchen auf den 
ir. [end] tisat. tandbriefswerth nur an die Landschaft ver- 


wiesen, und der baare Kapitalsbetrag wird 
500 lauf Gefahr und Kosten der Gläubiger zum 


2619| dito dito 500 landschaftlichen Depositorio genommen wer- 
2620 dito dito | 500 [den. 

100 2621 dito dito 500. Auswärtigen Inhabern steht es frei, obige 
1000 2623| dito dito 500 Pfandbriefe mit unfrankirtem Schreiben ein- 
1000 26 2624 dito dito 500 [zusenden, wonächst ihnen entweder die Re- 
1000 2625 dito dito 500 [kognition oder die Valuta al patt, je nach 


500 [dem Antrage portofrei auf ihre Gefahr wird 
dito | 500 zugeschickt werden. 
dito | 5 zweite Aufforderung wird nicht er- 
i \ n. 
Posen, den 2. Juni 1868. 


General - Landschafts- Direktion. 


| 

\ 

| 

| Bekanntmachung. 

` Im Monat Juni c. liefern die nachbenannten 

dito 100 Backer das Ro genbrot und die Semmel zu den 

| > 100 [angegebenen ſchwerſten Gewichten 

| de | 100 Brot à 5 Sgr. 

Si 100 [Roch Czapinski, Walliſchei 31... 4% 50% 
o ` leben Szenk, Walliſche 7. 4 

| Dr 100 Ignaz Ofinigtiemica, St. Martin 12, 4 - — - 

nas 100 Anton Budzynski, Judenftr. 28, .. 4 

Si ) u Semmel A 1 Sgr. 

qee 100 Sena; Myjlicti, Halbdorffir. 15. . . 130% 

Ale 100 Im Uebrigen wird auf die an den Verkaufs 

F dle 10⁰ — ausgehängten Backwaaren » Tagen ver- 

Kr = Poſen, den 5. Juni 1868, 

| dito 100] Königlicher Polizei-Präſident. 

oi y. Baerensprung. 
dito 40 Oſtrowo, den 23. März 1808 
da 0 Bekanntmachung. 
dito 40 Die Chaufſſeegeld - Hebeftelle qu Lamki auf 
dito 40 der Oſtrowo⸗Krotoſchiner Provinzial» Chauffee 
dito 40 foll vom 1. Oktober d. J. ab, entweder für einen 
dito 40 Zeitraum von 3 Jahren oder für I Jahr mit 
dito 20 der Maßgabe, daß, ſo lange nicht von einem der 
dito 20 lkontrabirenden Theile ſechs Monate vor Ablau 
dito 20 des Pachtjahres gekündigt wird, die Pacht ſtill⸗ 
dito 20 ſchweigend immer wieder auf ein Jahr ſich ver. 
dito 20 längert, alsdann aber für jedes neue Pachtfahr 

E 

| D 

3 


Sg 


\ 


6 


Cine Heine Milebpacht it zu Per Inſtitut für Augenkranke. gas „Zinn bi aus 


geben. Näheres beim Kaufmann Meit- Sprechſtd. tägl / KÉ 
. tägl. von 9 11 u. von 3 — 4 Uhr. ſchen, ſtehen 200 St. PRA 
geber, große Gerberſtraße 16. Dr. Mer, Wilhelmsplatz 65 r Mutterſchafe, die MAS 


8 ev erin v. Kr emski, - Beach tenswerth ' — [zum größeren Theile im Juni lammen werden, 


und 200 Stück dreijährige Schöpfe zu ver’ 
kaufen. 2 


Sitzung der Stadtverordneten au Poſen 
am 10. Juni 1868, Nachmittags 4 Uhr. 

Gegenftände der Verathung. 

1) Wahl von vier unbeſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliedern. 


2) Neuwahl der Vorſteher und Stellvertreter für ſämmtliche hieſigen ſtädtiſchen 

y Be 7 en dei, e EE bag u Zahnarzt, o O liches Mittel — — — 
3) Entlaſtung der Gasanſtalts⸗Rechnungen pro 1864565. Pf e DE Falck, ER eng Aus einer Schäfer 
4) Desgleichen derſelben Rechnung pro 1865 566. eee eee ETA) e Terre Dr. Kirche d 5 habe ich 150 Stück ſehr 


n Kappel b St. Gallen (Schweig. wollreiche zuchtfähige Mutterſchafe 


Zum Wollmarkte 
offerte ih meine Rollgeſpanne zur Anfuhr von Wollen vom 
Bahnhofe 1 nach den Lagern, woſelbſt ich auch die Feuer Verſicherung 


5) Wahl eines Mitgliedes zur Direktion der Gas⸗ und Waſſerwerke. 


6) Perſönliche Angelegenheiten. SE FR + 
Norgwendiger Verkauf.] Wein⸗Auktion. 
Im Auftrage des königl Kreisgerichts werde 


Königliches Kreis-Gericht 
ich Montag den 15., und Dienſtag 


zu Pleſchen, 5 
den 16. Juni, früh von 9 Uhr ab, im 
. Auttionslotale, Magazinſtraße 1., eine 
Das dem Wactaw v. Noſzutski gehd große Parthie Rhein⸗ und Bordeaur⸗ 
rige, im Pleſchener Kreiſe belegene Rittergut[ Weine, Champagner ꝛc. 8 
Magnuſzewice, landſchaftlich abgeſchätzt auff bietend verkaufen. Ba — A 
4 0 Thlr. zufolge der St 8 gerichtl. Auktions-Kommiſſar. 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ D ` 
3 3 SC? Delgemälde -Auftion. 
am ` anuar , Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde] "TI — ¡PRES WERE > Sec 
emittags 11 Uhr ih Montag den 18. Juni, Nachmittags Stein ⸗Dachpappen 
an 3 Gerichtsſtele ſubhaſtirt werden. von 3 Uhr ab, im Auktionslokale, Ma chp p , 


Nachmittags von 1,46. 


zu verfaufen. 
Kikowo pr. Wronfe. 
F. Sperling. ` 


1 Bauarbeiten!! 

von Zint und Steinpappe, Reparaturen, 
Theeren übernimmt zu den billigſten Preiſen 
. Bendix, Woſſerſtr. Nr. 7. 


Graben Nr. 38, 
ſtehen 2 reinbraune 
große Kutſchpferde 
zum Verkauf; beide 


Wallache, 8 Jahr alt, 8 und 9 Zoll groß. 
Die Pferde find vollkommen gefund und feh⸗ 
lerfrei. Ich bin bereit, die Geſundheit zu ge 


ie Bielefeld. 
Für eine Mutterheerde wird ein 
Schafmeiſter geſucht, welcher ent— 
ſprechende Kaution ſtellen kann. 
Dom. Sktubarczewo bei Orchowo. 


Dienſtag den 9. — 
Le Mts. ſteht wie- f n 
der ein Transport y 


guter friſchmelkende Netzbrücher es 8 
Kühe nebſt Kälbern in Kei⸗ — 


+ melden. 
Dachlack, 
Rychlewski, Vortland-Cement, 
gerichtlicher Auktions ⸗Kommiſſar. Mauer-Gy 3, 


„ engliſche Chamottſteine und Chamottmörtel, 


Große e e empfiehlt in beſter Qualität zu den mäßigſten Preiſen 


ue 
Delgemälde-Auftion. ES ehörigen Waaren, als: Damen» Konfeltionen, die Asphalt: und Stein-Dachpappen⸗Fabrik 


Dienftag den 9. d. M. und die fol⸗ Klelderſtoſſe, Warps, Thybet, Laſting, Shawl ⸗ ee 
genden Tage werde ich von 10 Uhr Vor- tücher, Kattune, Züchenzeuge, Schürzenzeuge, ; lers Hötel zum Verkauf. 

g „ 70. Kafſinet, Hoſenzeuge, Kittel u. f. w. werden y 7 — 
ane e WE Bee e eee Bir. 80: Moritz Victor in Poſen, . Kilakow, Biehhändler. ` 


Neuenſtraße), im 1 Stock, Louiſenſchulgebäude) vollſtändig wegen große Gerberſtraße Nr. 38 (goldene Kugel). 


eine große Anzahl guter Oelgemälde Raumung des Lagers zu bedeutende tofen:2 gi 
Roſen Bouquets Frühzuge einen großen Transport Netz⸗ 


von anerkannten Meiſtern, worunter viele herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
werden jeder Zeit geſchmackvoll angefertigt, auch em⸗brucher Kühe nebſt Kälbern zum Bere 


werthvolle Originalien, ©. J. Cleinow, 
öffentlich verfteigern. Verwalter der Sonturs-Mafe. 
pfehle alle Arten Topfgewächſe, beſonders ſchöneſkauf nach Poſen in Keilers Hotel. 
S Blattpflanzen, Ephen ıc. nm men nn 


—  Manmheimer, tgl. Ault-Romm. | 3 2 
Posener Real - Kredit - Bank Albert Brause W. Pinnau, Sattlermeiſter, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 


A. Nity kowski & Comp. 24. Waſſerſtraße 24. 


s A empfiehlt fein Lager von Geſchirren, Satteln, 
Ordentliche und außerordentliche General-Verſammlung Reitzeugen, gut gearbeiteter Herren- und Damen⸗ 
Donnerſtag den 25. Juni, Nachmittags 4 Uhr, ur TEEN Koffer zur gütigen Beachtung. 
in Herwigs Hötel de Rome zu Pojen. 
Tages⸗Ordnung. 
A. Für die ordentliche General⸗Verſammlung. 


Mittwoch 
den 10. Juni 2 
bringe ich mit dem 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt erlaube 
mir einem geehrten Publikum mein be- 


1) Geſchäftsbericht (S. 37. des Statuts), kanntes großartiges Lager von Pianos in I St. Martin 16. |: 2 

2) SH LE ($. 37. des Statuts), IST dci 2 Drehrollen, Avis fúr Raucher. 

3) Bericht über Ausgabe der CL iere I neue u. alte, zu perk gr. Ritterſtratze 2. Escaralta a . je Thlr. 

B. für die außerordentliche General ⸗Verſammlung, . Ben 2 ` & 

4) Antrag des Aufſichtsraths, auf Grund des $. 56. des Statuts, die Kom⸗ kl. Handwagen ſtehen billig z. verk. Warſch Thor.“ Florencia . 16 5 
mandit⸗Geſellſchaft in eine Aktien⸗Geſellſchaft umzuwandeln, den Aufſichtsrathſ y yy N Juno 3 Ex 
u bevollmächtigen, die zur Umwandlung erforderlichen Schritte vorzunehmen, Reyna n 26 
Gee ee aber ung und mögen n aquetts in Wolle, Sammet und Seide, een Se = 3 B 
Geſellſchaftern rechtzeitig zu kündigen, denſelben auch zu ermächtigen, mit den letz. Ton,; e El Globo 30 2 
teren über ihre Anſtellung in der Verwaltung der Aftiengefelichaht Verträge abzu- Fertige Damen ⸗Kleider, Villar — SN 30 Ss 

i > TEEN 

ſchließen. Poſen, den 15. po E Steppdecken, Neifed ecken. . = 

A er Aufſichtsra b. 5 H K h d A Flor de Arauca . . 50 Ki 

Hennemann. Bertheim. Neueſtraße 4. 9. H. Korach, Neueſtraße 4. Crema de Cuba 60 E 


echte Upmann . , 60 ; 
empfehle als vorzüglich in Geſchmack u. Brand. 


M. Heymann, II. Heymann, 


Wichtige Anzeige. Flügel und Pianinos von C. Bechstein 


Dem geehrten Publikum die beach 


Verkauf 
einer Schönen Wirthſchaft, 


Ae, Wales Wohnhaus und gute Big. tungswertſe Kunde: daß ich preismür.] in Berlin, Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs ꝛc., Biegeg, PO. DER 
fnafts- Gebäude. Sehr rentable Befigung in] dige Anſchläge mit den günſtigſten Be⸗ re erſten Ranges, deſſen alleinigen Verkauf ich für die Provinz Tilsners Hötel. ` 
Cymielinta bei Neuftadt bei Pinne, wird dingungen zum Verkauf oder Berpady- 3 ofen übernommen, empfehle ich zu Fabrikpreiſen. T 
in Folge eingetretenen Todesfalls des früheren tung aus freier Hand von Nittergütern ' 8 J 11 d 1 h Ro genſchlempe 

Befigers Durch Die hinterbliebene Mitte er über 1000 M., Vorwerken über 500 M, 9. endelsonn. taglich noch ca. ds Quart abzulaffen, in der 


ronika Miſchke für die Kaufſumme von 
6000 Thlr. zu verkaufen beabfichtigt. 

Wegen näheren Aufſchluß belieben Dé Be⸗ 
werber an die Beſitzerin direkt in frankirten 
Briefen zu wenden. Unterhändler werden ver⸗ 
beten. — Auch einem Pächter kann dieſe Acker⸗ 
Nahrung gegen angemeſſene Kaution auf ca. 3 
oder 6 Jahre verpachtet werden. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Mein in der Ukermark, unmittelbar an der 
Chauſſee, / Meile vom Bahnhof Wilmersdorf, 
per Bahn 10 Meilen von Berlin, 6 Meilen von 
Stettin entfernt belegenes Waſſermühlen⸗Eta⸗ 
bliſſement „Polſſen“, mit 60 Morgen Acker und 
Wieſen (beften Weizacker), will ich mit vollftán- 
digen Saaten und Inventarium ſofort verkau⸗ 

en. Sämmtliche Gebäude wie die Mühle ſind 
m beſten Zuſtande. Waſſerkraft gut. Die Mühle 
hat 3 Gänge. Anzahlung 5000 Thlr. Näheres 
daſelbſt oder bei mir. 

4. Eramke in Stettin ` 

Eine Landwirthſchaft zu Brzoda⸗Hu⸗ 

en, Kreis Samter, von ca. 100 Morgen, mit 
vollftándigem Inventar und ganz neuen Gebäu- 
ah 1 2 Es Hand zu verkaufen. Be 
uskunft ertheilt der Ortsſchulze zu Grzebi⸗ 
nisto bei But, EUR 
Land TA O 

E an güter e 
weiſt zum Verkauf nach 

8 Ehrharat, t. Ritterſtr. 7. 
Mein am hieſigen Orte am Markte ſehr gut 


Ein nur wenig gebrauchter Polyſander⸗ Flügel, vorzüglich im Ton, 
wird billigſt verkauft. 


Preßhefenfabrik zu Czerwona k. Näheres 
hier im Komptoir, gr. Gerberſtraße 35, 


Landgütern von ca. 150 M. und 100 M., 
welche Güter polniſchen Edelleuten, Deut⸗ 
ſchen und Joraeliten angehören, in gutem 
Zuſtande, mit ſchönem Inventar, vielen 
Wieſen, gut beſäet und vortheilhaft bele⸗ 
gen ſind, beſitze, und daß die Herren 
Reflektanten mit vollem Vertrauen auf 
meine reellſte und bereitwilligſte Vermit⸗ 
telung ihre derartigen Geſchäfte zur er⸗ 
wünſchten Zufriedenheit erzielen können 
Jarvein, den 6. Juni 1868, 


Leder⸗Oel 
a Pfd. 6 Sgr. 
2 Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 


VERDAUUNGS -PASTILLEN 1 
von BURIN ou BUISSON 


Zu einem äußerſt ſoliden Geſchäft wird ein 
Theilnehmer mit einem fucceffive zu bege: 
SE Kapital von 40,000 Thalern bald 
geſucht. 

80 0% Reingewinn wird von leiſtungsfähiger 
Seite garantirt. 
Adreſſen sub R. R. poste restante Posen. 


Unser Cigarren - Lager ist auf 
das Reichhaltigste mit allen Sorten 
— von 10 bis 150 Thlr. pro 

le, Cigaretten und türk. Taba - 
ken aus den besten Fabriken ver- 
sehen, und dem geehrten Publikum 
zu den entsprechend billigsten Prei- 
sen empfohlen. 


J. D. Katz & Sohn. 


Auf Deter Sehn b — 8 
Breslau⸗Poſener Bahn belegen, Bahnhof Koſten, 
iſt vom 1. Juli d. J. ab, die Milch von 60 
Stück Kühen auf mehrere Jahre zu verpad;- 
fen. — Pächter reſp. Käſefabrikanten können 
die Bedingungen der Pacht bei dem Beſitzer 
dieſes Gutes in Granowko bei Granowo 


i olonialwaaren e > Pr, 

Bean — o Ap mi Boden ef Station) einfeben ARA —— werden prompt ausgeführt und etwa 
u 2 2 D 

r nicht Convenirendes stets bereit- 

ort zu verkaufen. Der Käufer muß — Sir probtes| willigst umgetauscht. 

Thaler anzahlen. Nähere Kenntniſſe bei N ET. A EA 

dem Kaufmann Gostomski | Bette Dany. Speckflundern, ſowie friſch 
d in Juotwraciaw. ' Eisners Apothete. Imarinirten empf. MiletechofF. 


7 


Walliſchei 93, find zun 1. Juli oder 1. 
Oktober Wohnungen und Werkſtellen zu verm. 


200 Ctr Roggenmehl, ſog Hausbacken, 

200 Ctr. mehlreiche Roggenkleie, 

eine Partie Griesmehl, 

find wiederum vorräthig zu den billigſten Preiſen wegen Mangel an Raum bei 
Bertha Placzek, Wittwe in Schwerſenz. 


Erdbeeren-Howle 


von friſchen Walderdbeeren 


empfehlen 


W. F. Heyer & Co. 


Wilhelmsplatz 2. 


Gutes Grätzer Märzbier ` 
empfiehlt 


derren Soft und Logis Waſſerſtr 7. 
3 Stuben und Küche Jeſuitenſtr. 5,56., 
I. Etage, vom 1. Juli zu vermiethen É 
Zwei Stuben nebft Zubehör zum I. Juli zu 
vermiethen. Näheres Kanonenpl. 10. im Laden. 


Wilhelmsſtr. Nr. 2. Parterre ein möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 


Swei möbl. Zimmer f. d. Zelt d. Wollmarkts 
bill. zu verm. in der Nähe der Waage. Sand: 


ment. 


Ne „I Fl für J Thlr., den 

Apfelwein Anker v. 30 Quart 2½ 

, WE eet AER: 

anz vorzüglich, 10 Fl. 1 Thlr., Anker 3½ 

En y 85 und Gebinde empfiehlt an Wie⸗ 
derverkäufer mit Rabatt. 

Berlin. F. A. Wald, 
Mohrenſtraße 37a. 


WE Grate Gebirgs⸗ 
Preiſelbeeren n 


Ein junger Mann, der auch etwas der polni⸗ 
ngen und Werkſtellen zu verm. ſchen Sprache machtig, Sohn eines Gutobe» 
Während des Wollmarktes finden mehrere | fipers, Förſters, Oekonomen, oder Lehrers, fin, 


det in Stettin in einem frequenten Mate⸗ 
rial⸗Waaren⸗ und Deſtilla⸗ 


tionsgeſchäft fofort als Lehrling Place. 
dr. franco unter F. V. Stettin 
nimmt die Erped d. Zeitung entgegen 
Ein junger Mann aus achtbarer 
Familie, welcher Luſt hat die Zahn⸗ 
technik zu erlernen, kann ſich melden 
beim Zahnarzt S. „. dense, 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit den noͤthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen, der deutſchen und polni 
ſchen Sprache mächtig, findet ſofort in meinem 
Material- und Wein-Gefhäft zu Obornik als 
Lehrling ein Unterkommen. g 
F. W. Rakowski. 


"DM. 10. VI. A. 7. M. C. U 


Am 11. Juni Vormittags 
10 Uhr im Saale der Loge 
General-Verſammlung des 
landwirthſchaftlichen Haupt⸗ 
vereins im Regierungsbezirk 
Poſen. 

Der Vorſtand. 
v. Tempelhoff. 


Friedrichsſtraße 33. 


I. Schleſiſchs ; 
Provinzial⸗ Schießen 
und 300 jähriges Jubiläum der Reorganiſation 

der Schützengilde zu Liegnitz 
am 13., 14., 15+, 16. Juli c. 


W. F. Meyer & Co, 
. Side. — 
Die Konditorei, 
Bonbon -, Zuckerwaaren- und 


A. Zientkiewicz, 


neben dem Rathhauſe Nr. 35. 
Am 8. Juli beginnt die erſte Klaſſe 


der Königl. Preußiſchen 


e- CH 138. Staats⸗Lotterie. 
8. Sobeski, Son eech und ea Looſe S 


„TTT A 
19 Thlr., 9/, Thlr., 4%, Thlr., 2/2 Thlr., 


Ups 


Wilhelms: und Neueſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt in größter Auswahl: 


"is Vaz 


Konfitüren, 1), Thlr., 20 Sgr.. 10 Sgr. 
Free Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, bi 
— gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betra⸗ Das Dominium Trzuskotowo bel 
man d ges die Murow. Goslin ſucht zum 1. Juli e. einen 
eine uud Schnäpfe, Staats» Effeften Handlung Wirthſchaftsſchreiber. 
robeer - Sege Max Meyer, muß der polniſchen Sprache en Mt Ber: 


ſoͤnliche Vorſtellung wünſchenswert 
Dominium Tarnowo wünſcht bald 


ich. i gehörende Ar- 
Ba ſammtliche zur Konditorei gehörende Berlin, Spiga a b. 


Im Laufe der letzten Lotterien fielen in mein 


¡ i guter 
— Beftellungen werden bei g géit 100,000, 40,000, 20.000 u. Ne 


erpadung | chleunigſt ausgeführt. Fi 


Wir ſuchen zum fofortigen Antritt einen Eräf- 
tigen Jungen als Hausdiener. 
Deer. HMiethe, Sapiehaplaß 1. 
KE EH 
Ein tüchtiger, kautionsfähiger, 
mit guten Zeugniſſen verſehener 
Brenner, ſucht vom 1. Juli ab 
eine anderweite Stellung. Wei⸗ 
tere Auskunft wird Herr Hart- 


wig Kantorowicz in Poſen 


Die Beſitzer von Ve Panora⸗ 
men, Kunſt⸗ Kabinetten, Karouſſels u. ſ. w., 
welche zu dem am 13., 14., 15., 16. Juli e. ſtatt⸗ 
findenden Provinzial und Jubiläums ⸗Feſt⸗ 
Schießen Plätze auf hieſigem Haag zu haben 
wünſchen, wollen Déi an unſer Beft-Stomite zu 
Händen des Schützen⸗Vorſtehers Böhm I. 
in frankirten Briefen unter Beilegung angemej» 
fener Kaution rechtzeitig wenden. 

Liegnitz, den 5. Juni 1868. 


Der Schützen⸗Vorſtand. 


Schwarz. Bühne . 
Heidrich. Barschail. Ulmer. 


Die nach Beſchluß der letzten General» Ber. 
ſammlung in dem Hauptgebäude der königlichen 
Louiſenſchule einzurichtende Wohnung für 
I durchreiſende und heimathloſe Erzie⸗ 

herinnen Debt nunmehr zum koſtenfreien Ge. 

brauch der Mitglieder unferer Stiftung bereit. 
Poſen, den 6. Junt 1868, £ 
Das Direktorium der Barth's⸗Stiftung. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Bel. Bertha Hufe in Ho⸗ 
henſtein mit dem Poſtexpedient Poſer in Schwedt 


Re H. Gat aber gs Lotterie 
Pr. Looſe. Komt. Monbijoupl. 12. Berlin. 


Frankfurter Lotterie. 


WE Bon heute ab SE mir 


feinen reinſchmeckenden 


a. d. O., Frl. Marie Dieterich in Balfter mit 
dem Paſtor design. Oehme in Latzig, Frl. Marie 
v. Schulzen mit dem Regierungsaſſeſſor O. v. 
Schwarzkopf in Nienburg a. d. W. 


Saifon- Theater. ` 


Dampf-Mafchinen-Kaller, 
das richtige Zollpfund A „10, 


12, 14 und 15 Sgr. 


ginallooſe 1. Klaſſe a Thlr. 3. 13 Sgr. Getheilte 
im Verhältniß gegen 3 oder Gin» 


lr. Fried. 
F. Wirtn. 


Ein landwirthſchaftlicher Beamter 
um Hof» Speicher 9 und Rechnungs⸗ 


Ein in der beſten Gegend Glogau bele⸗ 


Belohnung. 


Ein ſchwarzer, kleiner, langöhriger Wachtel⸗ 
hund, vorn braun gezeichnet, iſt mir am Frei⸗ 
tag auf der Breslauerſtraße verloren gegangen 
Dem Wiederbringer St. Martin 14. obige 


Montag den 8. Juni: Die ſchöne Selena, 
Burleske Oper in 3 Akten von J. Offenbach. 
Vorher: großes Symphonie⸗ Konzert. 

Dienſtag den 9. Juni: Pariſer Leben. 
Burleske Oper in 5 Akten von J. Offenbach. 


führer, m. hübſcher Handſchrift, b. Spr. mächtig, 
wird v. Dom. Lobiſzynek bei Gneſen geſucht. 

Perſönliche Vorſtellung beim Befiger, vom 
10, bis zum 13, in Poſen Hötet de Rome, ſpa- 
ter in Lobiſzynet bei Gneſen. 


W. F. Meyer & bo, [wi fever denten. e I sum) 


Wilhelmsplatz 2. Is. & C. Glogau, poste restante, 
Süße reife ungar Kirſchen empf. Kletſchoff.] Zu verm.] möbl. 3 Part., Schifferftr. 20. 


Beſcheidene Anfrage! 

Iſt das wohl gerechtfertigt daß in der ganzen 
Wilhelmsſtraße, Kanonenplatz, Sapiehaplatz 
und Friedrichsſtraße, vom Neuſtädtiſchen Markt 
bis zur Frohnfeſte, kein Waſſer zu haben ift? 


Volksgarten. | 
Montag den 8. und Dienftag den 9. Juni 
Großes Konzert 


von der Kapelle des 46. Regiments unter der 
Direktion des Kapell meiſters Herrn Stolzmann. 


Große Wollniederlage. 


Nr. 92. iſt ein großes Geſchäftslokal nebſt erfter Etage, beſte⸗ 
— — 28 mit 18 Fenſtern Front, zum bevorſtehenden Markte als 


olmiederlage bilig zu vermieihen bei Julius Borck, 


Markt Nr. 94. 


Wir fuden einen Kommis, gewandten 
Verkaufer, der deutſch und polniſch ſpricht, 
ſofortigen Antritt. ` ON 
Carl MHeinr, Ulrici & Co. 


dauernde Beſchäftigung beim Damenſchneider⸗ 
Meiſter 4. Schönfeld. 
Martt 60, 


[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Are] Ge⸗ 
tundigt 75 Wifpel, pc. Juni 50, Juni. Juli 494 — 3, Jult.Auguſt 49, Auguft- 
Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 48, Herbſt —. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Juni 167%, 
Juli 163, Auguft 174—4, Septbr. —, Oktbr. —, Novbr. —, 
l Privatbericht.] Wetter: regnigt. Roggen: feſt. Gel. 75 
Wiſpel, 2 Juni 50 bz., Junt-Jult 49 Ap, $ Gd., 3 Br., Juli⸗Auguſt 482 
bis 49 bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr 48 Gd. 

Spiritus: matt, pr. Juni 16% bz. Br. u. Gd., Juli 163 bz. u. Br., 
Auguſt 174—4 bz. u. Gd., Septbr. —. 


Förſen⸗ Telegramme. 


i iſt das Berliner und Stettiner Börien-Telegramm 
Bis zum Schluß der Zeitung Gre 2 


Produkten⸗Pörſe. 


Berlin, 6 Juni. Wind: NRW. Barometer: 2814. Thermometer: 
Früh 19%. Witterung: ſchön. 

In Roggen war die Haltung am heutigen Markt ſehr ſchwankend. Nach 
weſentlichem Aufſchwunge krat eine ſichtliche Exfálofuna an Stelle der vor» 
angegangenen Feſtigkeit Loto iſt der Handel nicht ſonderlich rege ei und 
auch die gekündigten 11,0U0 Etr. blieben theilweiſe unerledigt. ündigungs- 
preis 507 Rt. 

8 höher. 

Weizen auf Termine ſteigend. 

Hafer loto höher gehalten, einzeln auch beſſer bezahlt. Käufer aber zu- 
rüdhaltender. Getinvigt 1800 EI, Kündigungspreis 293 Rt. 

Rüböl bei knappen Offerten feſt und etwas höher Gekündigt 1200 Ctr. 
Kündigungspreis 9 Rt. 

Petroleum höher. 

Spiritus ohne weſentliche Aenderung bei kleinem Geſchäft. Gekündigte 


entheils Empfänger. Kündigungspreis 17 Rt. 
m er? a . o a nn En. 72 YU Rt, nach Qualität, weißbunt brom- 
berg. 82} Rt bz., pr. 2000 Pd. per diefen Monat 73 a J a 73 Rt. a? u Br, 
Szeen, der Séëcëd zu 16 Degen 10 — 5 | 4 - Suni-Sul 8 * by. u. B., Jult⸗Auguſt 69 bz. u. B., Septbr.-Oftbr. 67} 
. 3 : 5 . : en a „ u. Br. 
Da Beigen 2131-1 8|—|— Mog gen loto pr 2000 Pfd. 52 a 56 Rt. bz. per dieſen Monat 50 a 514 
gen, ſchwere Sorte ` 2 5 2 63 [a 51 ft. Bj, Juni - Juli 494 a 50 atb, Juli» Auguſt 49; a $ a h by, 
Roggen ` chtere Sorte 2 91 2 — — | Geptbr.-Oltbr. 494 a $ bh Oktbr.⸗Novbr. —. 
CC? Gerſte E a Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 43—51 Rt nach Qualität. 
Kleine Gerſte o E a a il afer loto pr. 1200 Pfd. 30-34 Mt. nach Qualität, 0) a 38} bz. per 
Gei elle ee Rat 298 a 30 Rt. P, Juni-Juli 28 bz., Juli-Auguſt 264 ba, Septbr.- 
D Oktbr. 26 bz. 
ö e Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 48 60 Rt. nach Qualität, Butter» 
LG en ö mate CH 8 
— 5 are Per je Par ad lo Raps pr. 1800 Pfd. 66-75 Rt. 
Sommerrübfen et NA Rúbfen, Winter- 6574 Rt. 
Sommerraps = | AA Ge Rüböl loto pr. 100 Pfd. ohne Faß 9% Rt. bz, per diefen Monat 913/,, 
Zuchwetzen — 4 ( 16 [ Rt. bj, Juni-Juli de. Jull. Aug. 98 a $ bh, Auguft-Septbr. 9% Br., 
SCH ass e y 2 5 nn 35 0 SA Oktbr.⸗Novbr. 944 bz., Nopbr.⸗Dzbr. 100d, Dezbr.- 
* u erliner Quart ` Ye — an. a + bz. 
5 Centner zu 100 Pfund = | = | = | = — — Leinöl loto 124 Rt. 5 
Weißer Klee dito dito CC Spiritus pr. 8000 9% loto ohne Faß 173 Mt. by, pr. dieſen Monat 
eu, dito dito — — ZIZI ma Rt. by, Br. u. Od. Aen Juli do, Jull.Auguft 17% a f a A 
Prob, dito dito C282 pa Dr 26h, uguß-Septbr. 17 a 3 a f bz. u. Br., 1 Gd., Septbr.- 
Rubel rohes dito dito 1 Oktbr. 17 a ¿a 17 bz. u. Gd. * Br. 
Die Markt⸗Kommiſſion. Mehl. eéerg Nr. U. 57 55 Rt., Nr. 0. u. 1. 54-5}, Roggen- 
* e SE 0. 44 — 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 36 — 35 Rt. pr. Ctr. unverfteuert 
exkl. Sack. 
Förſe gu Pofen e Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Etr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
am 8. Juni 1868. r dieſen Monat 4 a ½' Rt. bz. u. B., Juli allein 4 bz., Br. u. Gd. Juli⸗ 


Bonds: Kein Geſchäft. Auguft 35 bz. u. Gd., 4 Br., Septbr.⸗Oktbr. 33 a 4 bz. u. Br. 


Geübte Nähterinnen und Geſellen finden Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 


Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


Große Vorſtellung 
ts 


Entrée 1½ Sgr. Anfang 6½ Uhr. 
Emil Tauber. 
Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Baß: “loto 6} 
Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr,-Novbr. u. Novbr.⸗Dezbr. 63 Gd. ER 
Stettin, 6. Juni. [Amtlicher Bericht.] Witterung: leicht be⸗ 
wölkt. +18%R. Barometer: 28. 3. Wind: NW. E 
Weizen, Anfangs matt, Schluß höher, p. 2125 Pfd. ier inländ. 86 
bis 94 Rt., ungariſcher geringer 62—70 Rt., beſſerer 73—77, feiner 80—82 
Rt., p. 83.J8öpfd. gelber pr. Juni 89 894 —90 Rt bz., 90 Gd. Juni-Jult 
844, 9 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 814 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 74 bz. 75 Gd. 
Roggen Anfangs feſt, dann matter, ſchließt wieder höher, p. 2000 Pfd. 
loto geringer 50—54 Rt., 79 £80pfb. 55 —57 Rt., 82. 83pfd. 59—61 Rt., pr. 
Juni 543, 51 Rt. bz. u. Gd., Juni⸗Juli 523, 52, 514, 524 bz. u. Gd., 527 Br., 
Juli -Auguſt 514, 504, 51 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 50, 50%, 51 bo, 51 Br. 
Gerbe feft, loto p. 1750 Pfd. mähriſche, ungariſche u. ſchleſiſche 41 — 44, 
Rt., beſſere 45 — 47 Rt. 
Hafer feſt, p. 1300 Pfd. 334 —354 Rt., 47.050 pfd. pr. Juni 34 Rt. bz. 
u. Gd., Juni-⸗Juli 34 bz. 
Erbſen, p. 2250 Pfd. loto Futter. 53—55, Koch- 56 —58 Rt. 


Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
40—45 34—38 52—60 Rt. 


84—90 54—60 
Ja 10—15 Sgr., Stroh 7—8 Rt., Kartoffeln 16—18 Rt. 
üböl wenig verändert, loto 10 Rt. Br, pr. Juni 947 Rt. Br., Jult⸗ 
ee, ei Br., 95 Gd., Auguft-Septbr. 9% bz. u. Br., Septbr.⸗Oktober 94 
, u 


Spiritus matter, loto ohne Bag 173, 3 Rt. bz., Juni 174 nom., Juni⸗ 
Juli do., Juli-Auguft 178, A bz., 4 Gd., Auguft- Septbr. 18 Br., 174 bz., 
Sept.⸗Okt. 173, 4 bz., Oktbr.⸗Novbr. 16 ba, Nopbr. 153 bz. 

Angemeldet: 100 Wiſpel Roggen. 

Regulirungspreiſe: Weizen 89 Rt., Roggen 544 Rt., Hafer 
34 Rt., Rüböl 94 Rt., Spiritus 174 Rt. 

Petroleum loto 6 Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 63 Br. 5 Gd. 

Sardellen 143, £, 4 Rt. bz. u. Br. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 6. Juni. [Amtlicher Produkten. Börſenbericht. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) EE verändert, pr. Juni 51 Br., Juni» Juli di 
bz. u Gd., 50 Br., Juli⸗Auguſt 48—4 bz., Septbr.⸗Oktbr. 473—48 bz. u. Br. 
Weizen pr. Juni 82 Br. 
Gerſte pr. Juni 53 Br. 
afer pr. Juni 444 Br. u. Gd. > 
üböl höher, loto 95 Br, pr. Junt u. Juni-3ult 9% Br., Septbr.- 
Ottbr. 9%, 9 Gd., Oktbr.-Nopbr. 94 Pr., Novbr.-Dezbr. 93 bz. 
Spiritus unverändert, loto 164 Br. 165 Gd,, pr. Juni und Juni. 
Juli 163 bz., Juli⸗Auguſt 163 Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 174 Gd, Septbr.- 


ktbr. 164 Gd. 
ite 164 Die Börſen⸗Kommiſſion 


Zink ohne Umſatz. 
Preiſe der Cerealien. 
der polizeilichen Kommiſſion.) 
eier Sech den 6. Juni 1868. 


1000 2 ord. Waare. 

Weizen, weißer. rr —10⁵ 86-93 Sgr. 
AA Sr 3 o 8 84 > . 2 
Roggen, ſchleſiſcher e OU 64— «IS 
” er d 68-71 62 54-58 + > 
Gerſte N 52—54 50 45-48 . (0 
afer . 37 —38 36 38-35 . le 

rbfen . 66-68 63 52-58 . ) 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 6. Juni. Weizen 74-86 Rt. Roggen 52—58 Rt., 
Gerſte 46-52 Rt., Hafer 32—34 Rt. 


— 


< 


—— d 22 it gr a il D ft⸗ 

stirende Zeitungen — ` 3 Een 

rte ee deal ſpringer⸗ Sei Ce , Ka Pantomimen 
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i 8 } eihe 514 G. , 
berg 873 6. Amerikaner 784 ba * FE dam — —. Böhm. Westbahn 147, 00, Krebitlooſe 132, 75. 1860er Loofe 81,80. Lombard. Eiſendah, 175, 50. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 1863er Looje 84, 70. Sllber-Anlele 68, 00. Anglo⸗Auſtrian-Bank 132, 25. Napoleonsd or 9, 205, Dulaten 
Frankfurt a. M., D Juni, Mittags. [Unfangsturfe,] Amerikaner pr. compt. 777, pr. medio 773,15, 555. Silbertupons 114, 50. Ze 
Kreditaktien 1943, ſteuerfreie Anleihe 50%, 1860er Looſe 713, 1864er Looſe 854, National⸗Anleihe 538, Staatsbahn Wien, 6. Juni, Abends. Pa ar Dep, Kreditaktien 187, 20, Staatsbahn 254, 40, 1860er 
2581, Ba erſche Prámien-Anleibe 1003, Badiihe Prämienanleihe 983. Sehr Ké aber rubia. Looſe 81, 85, 1864er Looſe 84, 60, Gal de 170 N Lombarden 175, 80, Rapoleonsd'or 9, 29. 
b ranffurt a. M., 6. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Alſenzbahn 85, Oberheſſiſche 743. Sehr Wien, 7. Juni Mittags. [ ON ehr. Cd feſt. Rreditaltien 187, 40, Staatsbahn 254, 50, 
feſt. Nach Schluß der Börfe: Amerikaner pr. compt, 77, pr. medio "dé, 1860er Loofe 82, 25, 1864er Loofe 84, 80, Lombarden 175, 80, Napoleonsd or 9, 29. 
i E Schlußkurſe. Preußiſche Sa enſcheine 105 Berliner Wechſel 105. amburger NG 8 Londoner London, 6. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 8 % rumäniſche Anleihe 82. 
vn Wechſel 1193 Pariſer Wechſel 648. Wiener Wechfel 1014. 5% öſtr. Anleihe von 1859 624 eſtr. National» Konſols pr. Juli 95 . 1% Spanter 58 . Italientſche 5% Rente AO Lombarden 15 Mexikane: 168. 
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Kartoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine höher. Loto 
ohne Faß 184 Rt. bz, Juni, Juni-Jult 1744 Rt, Juli⸗Auguſt 184 Rt., Aug. 
Septbr. 184 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde o 14 Rt pr. 1 
Quart. — Rübenfpiritus flau und ohne Kaufluſt. Loto 177 a 3 Rt., 
Juni 175 Rt. (Mgdb. Ztg.) 


Bromberg, 6. Juni. Wind: Weſt. Witterung: klar. Morgens 12° 
Wärme. Mittags 190 Wärme. : , 

Weizen Tit. n (81 Pfd. 6 o bis 83 Pfd. 24 wm. Bollge- 
wicht) 78-81 Thlr. pr. 2125 Bf. Zollgewicht, 129 —131pfb. holl. (84 Pfd. 
14 Eth. bis 85 Pfd. 12 th. Zollgewicht) 82—84 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll, 
gewicht. Seinſte Qualität 1 Thlr. höher. 

Ro 7545 i18-—123pfb. holl. (77 Pfd. 18 o dis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- 
wicht) 47 A9 Tolr pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Kocherbſen 50 — 52 Thlr., Buttererbfen 47-48 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 4446 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus 18% Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Wolle. 

Schweidnitz, 6. Juni, Vormittags. Auf hieſigem Wollmarkte ſind 
ungefähr 600 Ctr. Wolle zugeführt, wovon bis jetzt die Hälfte verkauft iſt. 
Bei ruhigem Geſchäftsgange blieb hochfeine Waare durchſchnittlich 3, feine 5 
Thlr. hinter den vorjahrigen Preiſen zurück. Die Wäſche iſt mittelmäßig. 
Hauptkäufer find rheinländiſche Fabrikanten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 6. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen nit. 
briger, loto 8, pr. Movbr. 6, 16. Roggen niedriger, loto 5, 15, pr. Juni 


Genfer Kredit⸗Bk. 4 24 B B. S. IV. S. v. St. g. 43 944 © Ruhrort⸗Crefeld Ab — — Rechte Oder⸗Uferb. 5 76-764 b 
` Ak li D Ausländiſche Fonds. —.— Bank 4 Sr — sE e 5 4 835 B Le di Seh er — wë See A d y 
ne P IS: aues 5 40 B  [6wmrbt.p. Schufterd 10] resl.⸗Schw.⸗Ir. 4 — — o. III. Ser. 4 — — einiſche b 
Jun 3 l. ¡ón UR E 6 2 8 Sohne mr 4 93 © Cöln⸗Crefeld 4 Schleswig al 903 bz do. Lit.B.v.St.g.4 | el E? bz 
in, den 6. Juni 1868 do. 250 fl. Pr Obl. 4 66f G Hannoverſche Bank! | 824 B Cöln. Mind. I. Em. 4 Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm⸗Pr.4 — — 
—— do. 100 fl Kred. L. — 77 bz B [6 Biel riv.-Bt 4 (111 6 do. IT. Em. 5 101 do. II. Em. — — Rhein⸗Nahebahn 4 283 bz 
i do. öpCt 8 (1860) 5 nie ult. 71 HReipziger Kred. Bl. 4 974 6 do, 14 | & do. III. Em. a — — uſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 | 803 bz & 
Preufifche Fonds. — Pr Sch v 64— 49 bz Ce era | 98 B do. III. an ae * n 884 G ee ard⸗Poſen 3 S D g 
ine IT 961 ba ` GA nl. v.64 s Magdeb. Privatb. 4 95 G do. o. Ser. 44 — — ringer 4 1343 etw 
a en 1859 1034 d Nd der Kë? Meininger Kreditb. 4 | 964 bz do. IV. Em. 4 8 do. III. Ser. 4 87 G do. 40% 5 1203 etw 48 
do 1854, 65, A. AN 95 bz öftr. Bodenkred.⸗ G 5 87 bz G Moldau Land.⸗Bk. 4 2 et bz vll 654 do. V. Em. 4 do. IV. Ser. 4 96 G do. D gar. 4 Fa 
do. 1857 4 95É bp Ital. Anleihe 5 513-3 bz ult.513-Norddeutſche Bank 1119 6 BſCoſel.Oderb (Wilh) 4 Eifenbahn Aktien Warſchau⸗Bromb. 4 — — 
do. 1859 4 905 ba Rumán. Anleihe 8 80 bj [514 bzjoeftr. Kreditbank [5 | 838 bz ut 823. do. TIL Em. 4 SMART 2 dee do. Terespol 5 | 78 br 
do. 1856/48] 95% b Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. | 694 b " Bomm. Ritterbank 4 Gr 0 [4-8 ö, do. IV. Em. 4 Aachen⸗Maſtricht ¡4 | 374 bz do. Wiener 5. 593 bj 
o 18644 951 D God? e 56 | 79 ofener Prov. - Bk. 4302 B Semberg:Sjernomig!5 Alſenzbahn v. St. g. 4 | 84% bz ETRE TA ; 
d0.1867A.B.D En 95Í da Gap out, Anl. 6 | 844b reuß. Bank⸗Anth. 41535 6 Galiz. Carl-Ludwöb. 5 Altona- Kieler 4 [112% bg b 
e ee, e, e Ein Een, EE Cas 
do. 185314 | 88 bz do. v. J. 1862 5 Sub Sächſiſche Bank 414 6 o. do. 1865 ergiſch Märkiſche er Ea 
24.8 3 St. eſ. 4 11144 etw bz excl. do. Wittenb. 3 Berlin⸗Anhalt 4 2105 bz ouisd'or — 1123 b 
o St. Anl. 18560 ke d 6 se GG “gl. Er | 95 8 ee e la | 100 B Ga do. Wittenb. z; Berlin⸗Görlitz 4 775 bz Sovereigns — 6. 244 bz 
actes Mäe SÉ 844 B Prüm Anl v. 186415 (1141 5 Set Bab, A) 05 8 Ruf, Seth Seren, 7 e Dane dann 190 8 0 82 . 46818 
Kurh. 40 Thlr. Obl. — 54 B do. neue Em. v. 18665 112 bz eimar. Bank v.©t.gar.5 | 77 6 Berlin Samburg d 192 5 a 
Kur-uNeum.Shld 33 80 G do. 9. Anl. engl. St. | bz rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 G do. Kozl.⸗Wor. do. 5 erl⸗Potsd⸗Magd. 3 : 3 
Obl. 45. — 5 85 , Gm 8. - do. Kursk⸗Kiew do 5 78 b Berlin⸗Stettin 4 1355 b lber pr. Zpfd. — 29256 
E al 1024 bz tant a | 2 10 * des ehren 1A — — + Diosto-Rjáf. do. 5 818 S ege 5 1 9 ult, do. Sead Er — 5 be 
O | se 5 do. Rifolai-Dblig. 4 | 654036. | Prioritats- Obligationen. bo: Seen E 764 b3 KE ee 4 34 E bo. (eint. in ep) — | 994 bj 
D and En. 5 1043 by Din Saak, 3 60 H oſalachen Düſſedorf 1 80 f do Warſc Zeit. Cöln Minden 4 131 bg Eft. Banknoten — 87% bj 
Fr U. Neum. 3 77 bz wi Pfdb f ER‘ 63) 8 H Ae II. Em. 4 83 B v. St. gar5 | 76 B kl 77[Gofel-Odb. (Wilh.) 4 87} 55 6 oln. Bankbillets — — — 
sr do. 4 86 b e Part. ae 975 b do. III. Em. a 895 B Niederſchleſ⸗Märk. 4 874 G [B| do. Stammprlor. Ai 91 bz ſche do. SEA? K 
Oſtpreußiſche 35 78 do. Li u.-Pfandbr 4 sch 51 Aachen⸗Maſtricht al 784 Y do. II. S. a 625 tlr. 4 85 B do. do. 5 94 bz B Indußtrie - Aktien. 
Pro 418446 Amerik. Mai 6 181 bz ult, 773] do. I. Em. 84 8 do. e. I. u. II. Ser. 4 881 ® Gef, Garl-Ludwig 5 | 897 63 ult. S0 Continent. Deſſau) — 159 det, 
do. Abt 91. bz Bad. 4% St.-Anl AR 932 [78 VW do. III. Em. 5 835 B do. conv. III. Ser. 4 844 B Löbau⸗Sittau 4495 b [balert. Ell. Bedarf — 138 bg 3 
Pommerſche 2 76+ b. Faken? a Bergiſch⸗Märkiſche 4) 9756 + do. IV. Ser. 4 944 B Cudwigshaf.⸗Bexb. 4 153 order Hütten-Ver. _ 1154 bz intl 
do 4 5 W d Ei ge An la bz G do. II. Ser. (conv. ) 4 931 6 Niederſchl. Zweigb. 5 995 B Märkiſch⸗Poſen 4 701 bz mervd — 3871 b 
ſche 4 — — { als. 4% Br. Ant. 4 th 3. II. Ser. 3} 0.6t.g.35 774 etw bz Oberſchleſ. Lit. A. 4 — -- do. rior.- St. (5 | 87 bz cordia in Köln — 397 d 
e: Gg 0.41%, StA v 59 47 96 etw bz O | do. 5 Jr — ëg ‚Er 0 45 GEI 0 Siam 5.5 K 172 Hd erl. Immob.⸗Geſ. — 70 6 o 
g e "Wat | do, „Ser. 4 — — 0. it. Cu : Pr. B. 33 f 
Nase 4 ER Dessauer Prüm u. E do.  V.Gerjal 90 etw bz do. Lit. 5. 4 85 6 Magdeb. Leipzig 4 216 B n. — | Wechſel - Kurſe vom 6. Junt 
lh 3 —.— GE do. 1 is do. VI. Ser. 4 884 b do. Lit. E. 33 774 bz do. do. Lit.B.[4 | 894 bz Bankdiscont 4 ÍA 
do, Lit. A. 4 | 914 bz Sächſiſ e Anl. 5 106 6 o. Düſſel.⸗Elberf. 4 83 6 do. Lit. F. 45 933 6 Mainz⸗Ludwigsh. 4 12985 bz mſtrd. 250 fl. 10 T. has bz 
6 ,, TE Kark? o. Lit. G. 40 928 Medienburger 4 0 8 do. 29. J 142 by 
Weſtpreußiſche 350 764 O Bank und Sredit- Aktien und do, (Dortm.⸗Soeſt) 4 83 G Oeſtr.⸗Franzöſ. St. [2605 bz n 257 5] Münfter-Hammer |4 | 90 Hamb. 300 Mk. 8 T. 251514 bz 
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do, neue (4 | — — e Berlin⸗Anhalt 4 904 B do. Lomb. Bons 6 93 Niederſchl. Zweigb. 4 774 bz ndon! Lſtr. 3M. 2 6 234 bz 
do. AU 90% bz Anhalt. Landes⸗Be. | 8748 do. 961 6 do. do. fällig 18756 | 894 G Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 98 b aris 300 Fr. 2M. 24 81 bz 
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E 4 | 889 bz Bremer Bank 4 114 B bw HE Em 4 — — Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 84 6 Oberſchl. Lit. A. u. C. 35185 bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 bz 
| | Coburg. Kredit⸗Bl. 4 7248 Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. do. v. Staat garant. 34] 784 6 do. Lit. B. 35/165 B Leipzig 100 Tlr. ST. 4 | 993 G 
Rhein.⸗Weſtf. 4 914 B urg. Kre 0 g 
Sächſiſche 4 914 bz Danziger Priv.⸗Bk 4 106 G it. A. u. B. 4 88 B do. III. v 1858 u. 604 91 6 . 1473 b36 ult. do.] do. do. 2M. 4 99% G 
e Schleſiſche 4 | 914 bz Darmſtädter Kred. 4 908 b do. Lit. 0,14 85 8 do. 1862 u. 1864148 91 6 6örOeſt.Sudb. (Lomb.) 5 102 bz wi 102 -[Petersb 100 R. 3W. 65 92% bz 
Preuß Som Bert, 4% — - do. Zettel. Bank 496 E Berlin-Stettin 4 — -- do. v. Staat garant. 45 96 8 [91 Ober. Side 15 1764 bz [1013b3] do. do. 3M. 65 91 bz 
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Preuß. do. (Henkel) Al — — 


Koſel. Oderberger waren mehrfach offerirt. Von auslandiſchen waren beſonders die Ruſſiſchen belebt und faft durchweg höher; auch Fünfkirchen⸗Bares wurde vielfach zu beſſerem Kurſe gehandelt. — Preußiſche Fonds waren feſt bei ſchwachem 


Verkehr. Wechſel wurden wenig gehandelt und blieben in matter Haltung. 
B 


estan, 6. Juni. Der Hauptverkehr fand heut in Oeſtr. Kreditaktien und Italieniſcher Anleihe ſtatt, d Wien, 6. Juni. JAnfangskurſe.] Belt. 
welche bei günftiger Stimmung IE vefp. 4 Proz im Preiſe gewannen. Auch Amerikaniſche Anleihe wurde etwas höher 50% Metalliques 56, 40. 1 


kurfe. Oeſtreich. Looſe 1860 714 B. do. 1864 —. Bapyriſche Anleihe —. Minerva 374-8 bz u ©. Böhmiſche Weſtbahn 147, 00. Kreditlooſe 132, 00. 6 
6 GC Go e Janette 833 bz. Oberſchleſiſche Petenten 78 B. do. “po. 851 ©. | Loofe 84, E Silber⸗Anleihe 68, 25. Napoleonsd'or 9, 29%. 


—. Meiſſe-Brieger —. Breslau. Schweidnit⸗ Freiburger 115 B. Friedr. Wilh. Nordbahn Oberſchleſiſche Neues 5 0 ſteuerfr. Anieden 58, 15. 5% Metalliques 56, 50. _1854er Loofe 76,50. Bantattien 705, 00. 
N €. 1551 B. 2 Lit. B. 1645 G. n 761 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 76] B. Koſel⸗Oder⸗ Nordbahn 178, 20. National-Anlehen 63, 10. Rreditaltien 187, 50. St.⸗Eiſenbahn⸗Nitien-Cert. 254, 10. Galtzur 


Anlehen 53%. 5 
Kreditaktten 195. Darmſtädter Bankaktien 2263. Rhein Nahebahn — 
er hafen⸗Bexbach 1534 B. 
Roche 718. 1804er Looſe 853. Ruf. Bodenkredit 34}. 


M., 6. Juni, Abends Effekten ⸗Societat. Geh, Amerikaner pr. compt. 77%, pr ; tät teuere Priori 
medio e 1907, ſieuerfreie Anleihe 51, 1860er Looſe 714, Nationalanleihe 534, engl. Anleihe de 1859 623, bahnaktien 381, 25. do. Prioritäten 216, 25. 6%, Ver, St. pr. 1882 (ungeftempelt) 82}. 


Staatsbahn 259. 
Frankfurt a. M., 7. Juni, Mittags. Effekten, Socletat. 


reußiſche Kaſſenſcheine 105, Berliner Wechſel 1043, Hamburger Wechſel 883, Londoner Wechſel 1193, Pariſer Wechſel] 51}. Deftreich. 1860er Looſe 417. O 
y eat Y te Anleihe : öſtr. Nationalanlerhe 53%, 5% ſteuerfr. Anleihe 1, 44% Sc, Anl. von 1862 —.  Ruffifá-engl. Anl. von 1866 —. 5% Ruſſen V. Stieglig 65. 5% Ruſſen 
Metalliques 43, 45%, Finnlandiſche Pfandbriefe 80 B., Amerikaner 772, öſtreich. Bankaktien 721, öſtreich. Kreditaktien] VI. Stieglig 738. 5% Ruſſen de 1864 815. Puff. Prämien⸗Anl. von 1864 218. ap $ 
1951, Darmſtadter Bankaktien 2254, Rheiniſche Eifenbahn 1184, Alſenzbahn 848, Oberheſſiſche 743, Meininger Kredit [2124 uſſiſche Eisenbahn 104. 0% Ber. St. pro 1882 774. 
ah, ei Glen DIL A, ⁵ /// ̃½////// aD ee en u 
30, Darmſtädter Settelbant 241, Kurheſſiſche Looſe 544, Bayeriſche Pr ni f e Prämien. A 0 3 t. € „do. auf Hamburg 3 Mt. 29-29 K. do. auf Amſterdam 3 Mt. 163-1624. 
; Be 98%, Badiſche Looſe 508, 1854er SE 18805 Looſe 7 1 1864er Loofe 868, Ruſſ. Bodenkredit $44. do. auf avis 3 Mt. 344, do. auf Berlin —. 1864er Den Getdte D f Amft t. y 
Ee Hamburg, D Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Beft, Kreditaktien geſtiegen. ; Imperials — 
Schlußkurſt. Hamburger Staats- Pramienanleihe 873. Nationalanleihe D) Oeſtr. Kreditaktien DO ` ee Newyork, 6. Juni, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). Wechſel auf London in Gold 1104 Gold, 
1860er Loofe 704 Sl Lombarden 3764. Italieniſche Rente 503 ` H 1 3 D 
Bank 21. Rheiniſche Bahn 117}. Nordbahn 97. Altona -Kiel 1113. Finnländiſche Anleihe 78 1864er ruſſ. 303. Wiehl Y D. — C. Petroleum raffinirt, Type weiß —. 
zt 1866er vuf]. Pramienanleihe 1054. 6% Verein. St. Anl. pr, 1862 703. Disconto. 2 9%. Mit den heute abgehenden Dampfern iſt eine Million Dollars verſchifft worden. 
ien, 6. Juni Vormittags. [Vorbörſe.] Sehr feſt. Kreditaktien 186, 20. Oeſtreich. franz. Staats. Die Dampfer „Teutonia“ und „Weſer“ ſind heute hier eingetroffen. 
Looſe 81, 60. 1863er Looſe 84,50. Lombardiſche Eiſenbahn 175, 20. Napoleonsd or 9, 29. 
e DA — e GE SE SE E EE 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Pofen, 


43, Wiener Wechſel 1013, 59, öſtr. Anleihe v. 1859 628, 


bahn 254, 00. 1860er 
— ——Vy— eege 


* 


% Metalliques — Oeſtr. 50), ſteuerfr. Anleihe 508 43% Metalliques 433. Yinnländ. Anleihe —. 6% Rıflen de 1822 854. 5% Ruſſen de 1862 84%. Silber 603. Türk. Anleihe de 1885 38. 6% Verein. 
Neue GEET 80 B. 60% Verein. St.⸗Anl. pro 185% Ta Oeſtr. Bankantheile 716. Defte.| St pr 1882 (Zw. * 0 


( ich. Franz. Staatebabnaftien 2583. Oeſtreich. Eliſabethbahn 121. Boöhmiſche Weſtbahn —. Paris, 6. Juni, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 70, 60, Italieniſche Rente 53,00, Lombarden 
a, adi Heſſiſche Ludwigsbahn 130; Varmftädter Bettelbant 241. 2 d 1 656, 25. ? f m 
ſche Brämienanleipe 10148. Neue Badische Pramienanleihe 95%. Badlſche Looſe 505. leber Loofe 64 1860er Paris, 6 Juni, Radyıntitags 3 Uhr. Schließlich angeboten. Konſols von Mittags]! Uhr waren 95} gem. 


5,2 5 r. 4,29. Rüböl matter, loto 11, pr. Oktober (äs LI Amſterdam, 6. Juni, 4 Uhr 30 Minuten Getreide; 
d che lee loto 213, = markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine Gë? unverändert, pr. 
Königsberg, 6. Juni, Nachmittage. Schönes Wetter Weizen Juni 188, pr. Juli 191. Raps und Rü bol geſchäftslos. Fr 
behauptet, bunter 106 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht feft, pr. Juni Antwerpen, 6. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Detre 
70, pr. Juni⸗Juli 675, aah 60, pr. Herbſt 58 Sgr. Gerſte pr. markt unverändert. : fer. 
70 d. Zollgewicht flau, loto 58 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht feſt, Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Sehr feſt, wenige Verkäu 
loto 40, pr. Juni 39 Sgr. Weiße Erbfen pr. 90 Pfd. Zollgewicht 68 Sgr. Raffinirtes, Type weiß, loko 46, pr. Septbr. 50, Oktbr.⸗Dezbr. 52 nom. 
Spiritus 8000 % Tralles loto 183, pr. Juni 183 Thlr. Petersburg, 5. Juni. (Produktenmarkt.) Gelber Lichttalg 
Hamburg, 6. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide, | loto 48, pr. Auguſt mit Handgeld 47. Rosgen pr. Juni 8%. Haft 


markt. Weizen und Roggen tote e ruhig, a Anfangs pr. Juni 5 25. Hanf loto 38. Hanföl loto 3, 70, pr. Juni 3, 80. 
weſentlich niedriger, ſpäter beſſer. Weizen pr. Juni 5400 Pfd. netto — — — — — 
Bankothaler Br. 149 Gd., pr. Iuni-Juli 139 Br., 138 Gd., pr. er Metevrvlogifche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
136 Br., 135 Gb. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 90 Br., 89 Gd. — | - - 

pr. Juni⸗Juli 89 Br., 8 Gd, pr. Juli-Auguſt 88 Br, 87 Gd. Hafer Datum. Stunde. abe der Dale | Therm. | Wind. Wolkenform 
ohne Kaufluſt. Rüb 8) ftille, loko 203, pr. Juni 203, pr. Oktober Z.I seenen 


Spiritus zu 254 angeboten. Kaffee und Zink ruhig. — Schönes 6. Jun Nachm. 2 | 28° 099 | 41608 e Imolfig, Cat 
* O 8. 1722 11 ag rie, v 
Liverpool (via Haag), 6. Juni, Mittags. (Von Springmann org. 6 | 28° % +1]9 ganz heiter. Ci 
& gemph RE ETA Ballen KE Ruhig aber feft. 7. Nachm. 2 27“ II" 46 | +1905 | e trübe. Cu-st.[at- 
New Orleans 114, Georgia 114, fair Dhollerah 94, good midbling | 7. Abnds. 10 27° 9 88 +150 | © 0-1 halbh.Cu-st.,Ck 
Dhollerah 84, Bengal 84, good fair Bengal 94, New fair Oomra 98, good 8. Morg. 6 27° 9" 68 | +1101 WSW IItrübe. St., Ni. 
fair Domra 10. E 
Liverpool, 6. Juni. (Schlußberich.) Baummwolle: 7000 Ballen Waſſerſtand der Warthe. 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen. Ruhiger Markt, Poſen, am Juni 1868 Vormittags 8 Up? Fuß = Boll. 


matte Haltung. 

aris, 6. Juni, Nachmittags. Rüböl pr. Juni 87, 50, Juli⸗Auguſt 
87,75, pr. Septbr.⸗Dezbr. 88, 25. Mehl pr. Juni 79, 00, pr. Juli⸗Auguſt 
75, 50. Spiritus pr. Juni 81, 50, feſt. 


öder Loofe —. Bankaktien .. Nordbahn —. National-Anlehen 62, 90. Kredit⸗ 
aktien 186, 50. St.⸗Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert. 253, 80. Leer 197, 75. London 116, 50. Hamburg 86, 00. Paris 46, 25. 
860er Looſe 81, 60. Lombardiſche Eiſenbahn 175, 20. 1864er 


ien, 6. Juni. J Schlußkurſe der offiziellen Börfe.] Feſt. 


198, 00. Czernowitzer 176, 00. London 116, 50. Hamburg 86,00. Paris 46, 30. Frankfurt 97, 40. Amſter⸗ 


heiniſche Eiſenbahn 118 . Meininger London, 7. Juni. Die fällige Kappoſt iſt eingetroffen. — Sehr ſchönes Wetter. 
urheſſiſche Looſe 543. 381, 25, Staatsbahn 556, 25. Gef und belebt. 


Schlußkurſe. 3%½ Rente 70, 95-70, 80. Ital. 5% Rente 52 95. Oeſtr. Gtaats-Eifenbabnattien 557, 50 
do. ältere Prioritäten 260, 00. do. neuere Prioritäten 256, 25. Kredit Ek 300, 00 Lonberdiſch Eifen- 


Amſterdam, 6. Juni, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 
Feſt und lebhaft, beſonders Amerikaner. 5% Metalliques Lit. B. 623. 5% Metalliques 474. 2% Metalliques 233. Deſtr. National- Anlelbt 
r. 1864er Looſe 854. Silberanl. 563. 5% öſtr. steuerfreie Anl. 474. 
rämien-Anl. von 1866 
Petersburg, 5. Juni. [ Schlußkurſe.] Große Ruſſiſche Eifenbahn 117. 


2. 1866er Prämien⸗Anleihe 1295, 


Vereinsbank 1113 Norddeutſche agio 304. Bonds de 1882 1124. do. de 1885 1104. do. de 1904 106. Illinois 153. Eriebahn 694. Baumwolle 


